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Beim Ablauf des ten Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Kihle, 15 Sgr., auswärtige aber 1 Rthle. 24 Sgr. 6 Pf., als vierteljährliche Pranumeration 
zu zahlen haben, wofür dieſe, mit Ausnahme des Montags, täglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen 1 der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. — Bei Beſtellungen, welche nach 
Anfang des laufenden Vierteljahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, wenn die früheren Nummern nicht nachgeliefert werden koͤnnen. } 

05 Zur — des hieſigen geehrten Publikums werden auch die Herren Kaufmann G. Bielefeld, Markt Nr. 87., Kaufmann Moritz Löwenthal, Wilhelms⸗Platz Nr. 10., Kaufmann 
Jacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9., Pränumerationen auf unſere Zeitung pro Ztes Quartal annehmen, und die Zeitung ſchon den Abend vorher von 37 Uhr an ausgeben. 


Poſen, den 29. Juni 1854. 


In halt. 

Deutihland. Berlin (Vermählung d. Prinzeſſin Louiſe; Eröff— 
nung d. Staatsraths bald zu erwarten politiſche Vermuthungen; Konferenz 
über d. Nothſtand d. Schleſ. Gebirgsbevölferung; Beitritts⸗Erklärung d. 
übrigen Deutſchen Staaten zum Oeſterreich Preuß. Bündniß zweifellos; 
Trouſſeau d. Prinzeſſin Louiſe; Verſchiedenes); Breslau (d. Nothſtand); 
Stettin (Anweſenbeit d. Prinzen v. Preußen): Königsberg (Veröffeutli⸗ 
chung): Frauffurt a. M. (d. Theater⸗Subvention). 

Nördlicher Kriegsſchauplatz. (Der Lootſe Ananias Michaelfohn ; 
Migaer Hafen blofirt). 

Südlicher Kriegsſchauplatz. (Ueber die letzten Affairen bei Si⸗ 
liſtria; traurige Nachrichten aus Sofia; Ausbeſſerung der Feſtungen an 
der Oſigrenze Galiziens; Rüſtungen der Perſer). 

Frankreich. Paris (Meinungsumſchwung zu Gunſten Griechenlands) 

Großbritannien und Irland. London (Aberdeens Rücktritt 
prophezeit; das Wettrennen von Askott). 

Rußland und Polen. Kaliſch (ſtrengere Grenzſperre). 

Lokales und Provinzielles. Poſen; Schroda; Bromberg; 
Inowraclaw. 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Landwirthſchaftliches. 

Handelsberichte. 

Feuilleton. Die verhängnißvolle Stunde. (Fortſ.) 


— — —ü—— ä —u—-—¼ —uL—ęV— 

Berlin, den 28. Juni. Se. Majeſtät der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: dem Freiherrn Hugo von Zedlitz⸗Neukirch auf Tief- 
hartmannsdorf die Kammerherrn⸗Würde; jo wie den Kreis⸗Kaſſen⸗Ren⸗ 
danten Contag zu Heinrichswalde und Stengel zu Lyck, im Regie⸗ 
rungsbez. Gumbinnen, den Charakter als Rechnung srath zu verleihen. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl von Preußen, Durchlauchtigſter 
Herrenmeiſter des St. Johanniter⸗Ordens, haben geruht, folgende 
Rechtsritter deſſelben: 1) den freien Standesherrn, Fürſten v. Pleß, 
Fürſtl. Gnaden, 2) den Präſidenten der Regierung zu Stralſund, Gra⸗ 
ſen v. Kraſſow, zu Stralſund, 3) den Kammerherrn und Legationsrath, 
Burggrafen und Grafen zu Dohna ⸗Schlobitten, auf Schlobitten, 4) den 
Oberſt und Hofmarſchall a. D., v. Rochow, auf Schloß Stülpe, bei 
Luckenwalde, 5) den Kammerherrn und Landtags⸗Marſchall der Provinz 
Poſen, Freiherrn von Hiller v. Gärtringen, auf Betſche bei Meſeritz, 6) 
den Landrath a. D. und Kammerherrn, Freiherrn v. Frieſen, auf Ram⸗ 
melburg bei Eisleben, 7) den General-Major zur Dispoſition, Grafen 
Reinhard zu Solms-Laubach, zu Braunsfels, auf Vorſchlag der betref- 
fenden Provinzial⸗Convente und nach Anhörung des Ordens-Kapitels 
zu leitenden Kommendatoren des St. Johanniter-Ordens reſp. in den 
Provinzen Schlefien, Pommern, Preußen, Brandenburg, Poſen, Sachſen 
und Rheinland, zu ernennen. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl von Preußen, Durchlauchtigſter 
Herrenmeiſter des St. Johanniter⸗Ordens, haben geruht, den General der 
Kavallerie, Oberbefehlshaber der Truppen in den Marken und komman⸗ 
direnden General des 3. Armeekorps, v. Wrangel, nach Anhörung des 
Kapitels, am 24. d. M. zum Ordens-Hauptmann des St. Johanniter⸗ 
Ordens zu ernennen. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl von Preußen, Durchlauchtigſter 
Herrenmeiſter des St. Johanniter⸗Ordens, haben geruht, nachgenannten 


Ehrenrittern des Ordens: dem Grafen v. Hülſen, Generalmajor a. D., 


Die verhängnißvolle Stunde. 
(Fortſetzung aus Nr. 146.) 


Mit einem ziemlich lauten, mehr erzwungenen als aufrichtigen La⸗ 
chen endete der Fürſt dieſe Abſchweifung, die mehr gegen die heut zu 
Tage ſogenannten Löwen gerichtet war. 

Der Greis fuhr dann ruhig fort: 

Ich war nicht mehr Rationaliſt als Andere, und zum Beweiſe 
deſſen bemerke ich, daß ich ganz verblüfft war. 

Und dennoch hatte ich nicht zum erſten Male ein junges Mädchen 
im Fenſter — beim Mondſchein — geſehen; nicht zum erſten Male hatte 
ich mit einem unbekannten weiblichen Weſen geſprochen; nicht zum erſten 
Male hatte ich eine von weiblicher Hand hingeworfene Blume aufgeho— 
ben. Es war alſo nichts Neues dabei, nicht einmal etwas Intereſſantes, 
wenigſtens ſicher nach Ihrem Urtheil. 

„Aber das Mädchen war gewiß ſehr ſchön,“ bemerkte Herr v. D. 

Als ich mich dem Fenſter näherte, um mit ihr ein Gefpräch anzu⸗ 
knüpfen, erwiderte der Fürſt, überzeugte ich mich, daß fie durchaus nicht 
das war, was die Welt eine Schönheit nennt. Kurz, fie war, wie ich 
ſchon bemerkt habe, ein auserwähltes Weſen. 

Das charakteriſche Merkmal ſolcher Weſen, (glauben Sie mir auf 
richtig!) beſteht weniger in der Schönheit, als in der Harmonie. Wenn 
die Natur ein ſolches Weſen hervorbringen will, richtet ſie ihr Augenmerk 
ſicher mehr auf die Vollkommenheit der Gefühle, zu der das Weib ge⸗ 
langen kann, und danach ſchafft fie ihr Werk. Die Schönheit, in der 
eigentlichen Bedeutung dieſes Wortes, pflegt bei ſolchen Gebilden nicht 
ſelten zurückzutreten, und dennoch iſt für den aufmerkſamen Beobachter 
der Unterſchied zwiſchen einem faſt häßlichen Weibe und einer anerkann⸗ 
ten Schönheit nicht ſelten geringer, als zwiſchen der Letztern und einem 
Weſen, dem das Prädikat auserwählt gebührt. ö 

Meiner Anſicht nach gründet ſich die Vollkommenheit der menſchli⸗ 


major, zu Berlin, Graf Finck v. Finckenſtein, Oberſtlieut. a. D. und 1. 
Kammerherr Ihrer Maj. der Königin, Graf, v. Wartensleben, Major a. D. 
und Kammerherr, Vice-Landtagsmarſchall der Prov. Sachſen, auf Carow 
bei Genthin, Graf. v. Boſe, Königl. Sächſiſcher Hofmarſchall a. D., zu 
Dresden, Freih. v. Maſſenbach, Major a. D., auf Bialokosz, Kr. Birn⸗ 
baum, Baron Strein v. Schwartzenau, Oberſtlieutenant a. D. und Land⸗ 


ſchaftsrath auf Gr. Dammer, Kr. Meſeritz, v. Helldorff, Kammerherr u. 


Landrath des Querfurther Kreiſes auf St. Ulrich, Kr. Querfurth, Freih. 
v. Wilkens⸗Hohenau, Kurfürſtl. Heſſiſcher Wirklicher Geh.⸗Rath, außer⸗ 
ordentlicher Geſandter u. bevollmächtigte Miniſter am dieſſeitgen Hofe, 
v. Schätzell, Herzogl. Anhaltiſcher Wirkl. Geh.⸗Rath und Staatsminiſter 
zu Bernburg, v. Sydow, Lieut. a. D. und Rittergutsbeſ., auf Wolters⸗ 
dorf, Kr. Randow, v. Maltzahn, Rittmeiſter a. D., Kammerherr und 
Rittergutsbeſ., auf Cummerow, Kr. Demmin, Freih. v. Gaffron⸗Kunern, 
Geh. Regierungsrath u. 1. Direktor des Kredit⸗Inſtituts für Schleſien, 
auf Kunern, Kr. Münſterberg, Freih. Senfft v. Pilſach, Ober⸗Präſident 
der Prov. Pommern, zu Stettin, v. Plötz, Rittergutsbeſ., Geh. Juſtiz⸗ 
u. Landrath a. D., Abg. zur 1. Kammer, auf Gr. Weckow, Kr. Cammin, 
Graf. zu Lynar, Standesherr, Kammerherr, Rittmeiſter a. D. und Vor⸗ 
ſiender des Kommunal⸗Landtags im Markgrafenthum Niederlaufig, 
auf Lübbenau, Kr. Calau, Graf. v. Itzenplitz, Kammerh. u. Regierungs⸗ 
Präſident a. D., auf Cunersdorf, Kr. Ober⸗Barnim, Graf. v. Königs⸗ 
marck, Landrath a. D, auf Olesnitz, Kr. Chodzieſen, v. Wedell, General⸗ 
Lieutenant, General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs und Militair⸗ 
Gouverneur der Bundesfeſtung Luxemburg, v. Kröcher, Landes⸗Direktor 
der Altmark, auf Vinzelberg, Kreis Gardelegen, Graf. zu Dohna⸗ 
Lauck, Ober⸗Marſchall im Königreich Preußen, Kammerherr und Haupt⸗ 
mann a. D., auf Lauck, Kreis Pr. Holland, Graf. zu Eulenburg, 
Präſid. der Regierung zu Marienwerder, Graf. von der Schulenburg⸗ 
Wolfsburg, Wirkl. Forſtmeiſter und Reg.⸗Rath, zu Merſeburg, Graf. 
v. Schwerin, Gen.⸗Maj. a. D., auf Wolfshagen, Kreis Prenzlau, Graf. 
v. Seherr⸗Thoß, Land.⸗Aelt., auf Dobrau, Kr. Neustadt O. S., v. d. Borch, 
Forſtm. u. Mitgl. des Reg.⸗Kolleg. zu Merſeburg, Freih. v. Zedlitz und 
Neukirch, Maj. a. D. und Landes⸗Aelteſter, auf Neukirch, Kr. Schönau, 
v. Werder, Geh. und Ober⸗Reg.⸗Rath, zu Merſeburg, v. Puttkammer, 
Gen.⸗Maj. u. Inſpekt. der 1. Art.⸗Inſpekt., Graf. zu Solms⸗Laubach, 
Gen.⸗Maj. zur Dispoſition, zu Braunfels, Kr. Wetzlar, v. Brauchitſch, 
Gen. der Kav. a. D., auf Spiegelberg, Kr. Neu-Ruppin, v. Arnim, 
Oberſt⸗Lieut. a. D. u. Rittergutsb., zu Berlin, Graf. v. Bismarck⸗Bohlen, 
Oberſt à la suite des 3. Bat. (Anklam) 2. Landw.⸗Regts., auf Carls⸗ 
burg, Kr. Greifswald, v. Häften, Landr. des Kr. Cleve, Freih. v. Plet⸗ 
tenberg, 1. Kreisdep. und Rittergutsb., auf Mehrum, Kr. Duisburg, 
v. Möllendorff, Gen.⸗Lieut. u. Kommand. der Garde-Infant., Freih. 
v. Bodelſchwingh-⸗Plettenberg, Kammerh. u. Ritterg., auf Bodelſchwingh, 
Kr. Dortmund, Freih. v. Krafft, Gen.⸗Lieut. a. D., auf Dietrichswalde, 
Kr. Bartenſtein, von dem Kneſebeck, Maj. a. D., Ritterſchafts-Dir. der 
Mittelmark und Landr. des Kr. Teltow, auf Jühnsdorf, v. Uechtritz, 
Präſident des Evang. Ober⸗Kirchenrathes, zu Berlin, Graf. und Herrn 
v. Schlitz, gen. v. Görtz, Großherz. Heſſ. Oberſt A la suite, außerord. 
Gef. und bevollm. Miniſter am Königl. Sächſ. und Königl. Hannov. 
Hofe, Graf. v. Dönhoff, Geh. Reg.-Rath und Landr. a. D., auf Quit⸗ 
tainen, Kr. Pr. Holland, v. Gerlach, Gen.⸗Lieut. u. Gen.⸗Adj. Sr. Maj. 
des Königs, Freih. v. Krafft, Gen.⸗Lieut. a. D., auf Kraftshagen, Kr. 
Friedland, Graf. v. Zech-Burkersroda, Kammerherr und Landtags- 
Marſchall der Prov. Sachſen, auf Goſeck, Kr. Querfurth, v. Witzleben, 


Ober⸗Präſid. der Prov. Sachen, Freih. v. Maltzahn, Kammerh., Legat. 


Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker C Comp. 


Rath a. D., zu Berlin. Freih. v. Schleinitz, Präſ. der Reg. zu Brom⸗ 
berg, v. Quaſt Baur. und Konſerv. der Kunſtdenkmäler, auf Radens⸗ 
leben, Kr. Neu-Ruppin, Freih. v. Quadt und Hüchtenbruck, Gen. der 
Infanterie a. D., auf Böge, Kr. Hamm, v. Plötz, Königl. Sächſ. Kam⸗ 
merherr zu Weimar, am 25. d. M. den Ritterſchlag und die Inveſtitur 
zu ertheilen. 5 


Dem bei dem Königl. Eiſenbahn⸗Kommiſſariat zu Köln kommiſſa⸗ 
riſch beſchaftigten Regierungs- Rathe von Verno⸗Klevenow iſt die 
Stelle des vom Staate zu ernennenden Mitgliedes der Direktion der 
Köln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft verliehen worden. . 

Die Berufung des Kandidaten des höheren Schulamts Wilhelm 
Neinh aus zum ſechſten Kollaborator am Gymnaſium zu Prenzlau, iſt 
genehmigt, und der Wundarzt erſter Klaſſe, Berkenka mp zu Warweiler, 
zum Kreis-Wundarzt im Kreiſe Rheinbach, Regierungs- Bezirk Köln, 
ernannt worden, 


Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen iſt aus der 
Provinz Preußen wieder hier eingetroffen. 


Abger eiſt: Se. Durchlaucht der Fürſt Hugo zu Hohenlohe⸗ 
Oehringen, nach Homburg. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, den 27. Juni. Der heutige „Moniteur“ meldet aus Wien 
vom 26. d., daß die Belagerung von Siliſtria aufgehoben ſei. Die Ruſſen 
räumen die Walachei und der Einmarſch der Oeſterreicher iſt entſchieden. 
Die Diviſion Coronini hat Ordre, ſich bereit zu halten, um über Giur⸗ 
gewo nach Bukareſt zu marſchiren. Freiherr von Bruck wird mit der 
Pforte über die politiſchen und militäriſchen Kombinationen, welche ſich 
aus den Oeſterreichiſchen Bewegungen ergeben, verhandeln. — Der Obriſt 
Halil geht nach dem Lager Omer Paſcha's, um mit dem Marſchall 
St. Arnaud und Lord Raglan die Operationen der drei Armeen 
hiermit zu kombiniren. N 

London, den 27. Juni, Morgens. In der Nacht⸗Sitzung des 
Oberhauſes nahm Graf Aberdeen das Wort, um ſich auf Veran⸗ 
laſſung des von Layard im Unterhauſe beantragten Mißtrauensvotums 
auszuſprechen, das auf Aberdeens neuliche Friedensrede begründet 
iſt. Aberdeen leugnete im Allgemeinen die Schlüſſe, welche man auf 
ſeine Anſichten und Abſichten gemacht hätte. Er bemerkte, Rußland hätte 
nur geringe territoriale Vortheile durch den Adrianopler Vertrag erlangt. 
In politiſcher Beziehung ſei dagegen derſelbe für Rußland von größter 
Wichtigkeit. Nachdem einmal der Krieg erklärt worden, ſagte Graf A ber⸗ 
deen, hätte er niemals daran gedacht, auf den Status quo jenes Ver⸗ 
trages zurückzukommen. Die Friedensbedingungen müßten jedoch abhän⸗ 
gen von dem Umfange des Erfolges der Waffen. Die Friedensbedingun⸗ 
gen mit England in St. Petersburg würden verſchieden fein von denen 
mit Rußland in Konſtantinopel. Aberdeen fügte hinzu, er ſei der 
Mann geweſen, welcher auf das Vorgehen der Streitkräfte der Arten 
zur Unterſtützung von Omer Paſcha gedrungen hätte. 

In der Sitzung des Unterhauſes erklärte Lord John Ruſſell, 
die Regierung habe keine amtliche Nachricht davon, daß Rußland die 
Oeſterreichiſch⸗Preußiſche Aufforderung zur Räumung der Fürſtenthümer 
angenommen habe, dagegen zeige eine heute eingelaufene Depeſche des 
Grafen Weſtmoreland die Aufhebung der Belagerung von Siliſtria 
als gewiß an. 


Bewußtwerden der inneren Gefühle und deren Ausprägung nach Außen 


beſteht. Je leichter und natürlicher dieſe unaufhörliche Thätigkeit vor fich 
geht, je weniger Anſtrengung in dieſen förtwährenden Uebergängen aus 
der phyſiſchen in die moraliſche Welt, in dieſem ewigen Abſpiegeln des 
Innern nach Außen und des Aeußeren nach Innen hervortritt, deſto voll- 
kommener iſt ein Weſen. Jedes ins Bewußtſein getretene Gefühl, jeder 
Eindruck muß ganz und vollſtändig fein und das ganze Weſen beherr- 
ſchen, und ſobald dies Gefühl, dieſer Eindruck nach außen ſich offenbart, 
muß dieſelbe Wirkung auch in einem Andern hervortreten, nur modifiziet 
nach der Eigenthümlichkeit deſſelben. Jedes Leiden muß das Herz treffen 
und die geringſten Tröpfchen des Blutes in allen Gliedern durchzittern. 
Jede Freude muß eine Art Raſerei fein, Fieber und Erſchlaffung müffen 
ſie als unzertrennliche Gefährten begleiten. Es giebt nichts Zarteres und 
doch zugleich nichts Stärkeres, als ein ſolches Weſen. Seine Macht be⸗ 
ſteht darin, daß es jedes Gefühl, ſowohl in ſich ſelbſt, als in einem An- 
deren, der in ſeinen Zauberkreis tritt, hervorrufen kann, und die Har⸗ 
monie, die ſich in dieſer Wechſelwirkung offenbart, iſt fein größter Zau⸗ 
ber, feine wahre Schönheit. Sobald wir einem ſolchen, von der Natur 
priviligirten Weſen begegnen, unterliegen wir in der Regel dem Bann, 
den ſein Zauber auf uns ausübt, deſſen Wirkung aber verſchieden iſt, je 
nach der Verſchiedenheit des Charakters und der geiſtigen Eigenthümlich⸗ 
keit eines Jeden. 

Meine Heldin war alſo nicht ſchon, ich mache gar kein Hehl daraus. 
Sie war von mittlerem Wuchs, ihre Taille nicht zu ſchlank. Daß ihre 
Hände und Füße klein waren, habe ich bereits bemerkt; der Teint ihres 
Geſichtes war ſo zart, daß mich beim Anblick deſſelben ein eigenthümli⸗ 
ches Gefühl ergriff. Ihre Gefichtszüge waren nicht regelmäßig, beſonders 
um den Mund. Die Oberlippe war etwas aufgeworfen und gab dem 
ganzen Geſichte den Anſtrich des Kindlichen, des Unbefriedigtſeins, der, 


wie ich ſpäter bemerkte, in Augenblicken der Betrübniß in den Ausdruck 
eines unſäglichen Schmerzes überging. Ihre kleine und leicht aufgewor⸗ 


fene Naſe paßte auf dieſem Geſicht vortrefflich zum Lächeln der Heiterkeit. 


Die beiden ſchwarzen, nicht zu großen Augen, von langen Augenwimpern, 


ſchwarz wie Ebenholz beſchattet, über denen ſich breite Braunen mit zar⸗ 
tem ſeidenem Haar woͤlbten, waren ein wahres Meiſterwerk der Natur. 
Der Blick, der aus ihnen hervorleuchtete, hatte keine andere Aufgabe, 


als die tiefſten Gefühle, des Herzens zu offenbaren, und er Löfte dieſe, 
wenn auch ſchwere, doch ſüße und wonnige Aufgabe auf's vollkommenſte 
und wie durch ein Wunder, und verlor nicht an Kraft, ſo oft er auch 
Licht und Schatten wechſeln mußte. i 

Das iſt das, wenn auch unvollkommene Portrait des Mädchens, 
das meine Träume beſchäftigte. 

Ich begreife nicht, warum ich Ihnen das, wie ich glaube, zum 
dritten Male, ohne zu erroͤthen, wiederhole. Vielleicht aus demſelben 
Grunde, aus welchem ich damals nicht erröthete, obgleich ich mir ſelbſt 
geſtand, daß ich gegen alle Regeln des Benehmens eines jungen Man⸗ 
nes gefehlt hatte, der einem Mädchen begegnet, das ihm gefällt und das 
ſein Innerſtes erregt. Ich war im Gegentheil ſtolz darauf, daß meine 
Fragen, die ich an die unbekannte Schöne that, jo beſcheiden geweſen 
waren; ich war ſtolz darauf, daß ich auch nicht einen Schritt gethan 
hatte, um von ihr nähere Einzelnheiten über ihre Verhältniſſe zu erfahren, 
die mir hätten von Nutzen ſein können; daß ich weggegangen war, ohne 
daß ich wußte, wer meine Unbekannte war. 

Um 10 Uhr erinnerte ich mich, oder wurde vielmehr von meinem 
Kammerdiener daran erinnert, daß ich zu einer großen Abendgeſellſchaft, 
einem ſogenannten Engliſchen raout eingeladen war, und daß die zum 
Umkleiden nöthigen Kleidungsſtücke ſchon bereit lagen. 

Ich kleidete mich alſo um, ſteckte die Roſe, die das Mädchen weg⸗ 
geworfen hatte, in das Knopfloch des Fracks und ging hin. In welcher 


— 
f 


Deutſchland. 
€ Berlin, den 27. Juni. Die Vermählung der Prinzeſſin 
Louiſe, Tochter des Prinzen Karl K. H. mit dem Prinzen Alexis zu 


Heſſen, welche nach dem den hohen Perſonen bereits zugegangenen Pro⸗ 
Palais von Sans⸗ 


gramm erſt am Donnerſtag Abend 7 Uhr im neuen 
fouci ſtattfinden ſollte, iſt, weil geſtern Abend dem Königl. Hofe die 
Nachricht zugegangen war, daß der Landgraf von Heſſen bedenk⸗ 


lich darniederliege und wohl ſein Ableben erfolgen dürfe, heut 


Nachmittag 2 Uhr im Schloſſe Charlottenburg gefeiert worden. Die 
Trauung verrichtete der Ober-Conſiſtorialrath, Hofe und Domprediger 
Dr. Snethlage. Da auch der Prinz von Preußen, von Stettin 
aus durch den Telegraphen hierher berufen, heute Vormittag hier eintraf 
und der Feier der Vermählung beiwohnte, ſo muß Poſen leider darauf 
verzichten, heut denſelben feſtlich empfangen und freudig begruͤßen zu kön⸗ 
nen. Wenn Se. Königl. Hoheit nun Ihre Hauptſtadt mit feinem Beſuch 
erfreuen wird, ſcheint noch nicht feſtzuſtehen, denn wie ich höre, will der 
Prinz wenigſtens 2 Tage hier verweilen, bevor er ſeine Truppen ⸗Inſpek⸗ 
tionen fortſetzt. Dieſe beiden Tage dürften dazu beſtimmt ſein, bedeu⸗ 
tungsvolle Entſchließungen zu faſſen; denn keinenfalls kann die auf heut 
Mittag hier noch nicht bekannte Antwort des Kaiſers von 
Rußland auf die Oeſterreichiſche Sommation noch Tagelang ſich ver⸗ 
gebens erwarten laſſen. Mit Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen von 
Preußen war auch der Prinz Auguſt von Würtemberg von Magdeburg 
durch den Telegraphen hierher berufen worden und traf derſelbe um 9 Uhr 
hier ein. Der Vermählungsfeierlichkeit wohnten außer Ihren Majeftäten 
dem Könige und der Königin, welche um 124 Uhr von Schloß Sansſouci 
ier eintrafen und den bereits genannten Perſonen, noch bei: die erlauch⸗ 
Eltern der hohen Braut, der Prinz und die Prinzeſſin Karl, der Prinz 
Friedrich Karl, der Prinz Friedrich Wilhelm, der Prinz Albrecht, der 
Prinz Friedrich Albrecht, der Prinz Adalbert, der Erbprinz und die Erb⸗ 
prinzeſſin von Sachſen-Meiningen, der Herzog Wilhelm von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, der Prinz von Heſſen-Philippsthal, der Prinz Julius von 
zen Glücksburg, der Prinz Friedrich von Holſtein-Sonderburg⸗ 
uguſtenburg, der Prinz Moritz von Sachſen⸗Altenburg, der Prinz Wil⸗ 
elm von Baden und die Fürſtin von Liegnitz, welche bei der Tafel ihren 
Platz neben dem Prinzen von Preußen erhalten hatte. Nach aufgehobener 
Tafel, ungefähr 7 Uhr, begaben ſich die Allerhöchſten und Höchſten Per⸗ 
ſonen nach Potsdam; die hohen Neuvermählten traten indeß, wie verſt⸗ 
chert wird, um 64 Uhr auf der Anhaltiſchen Bahn in dem Koͤnigswagen 
die Reiſe nach Schloß Barchfeld an, um wenn möglich, den Landgra⸗ 
fen zu Heſſen noch einmal im Leben zu ſehen. Ueber die Rückkehr des 
neuvermählten Paares nach Berlin ift bis jetzt noch gar nichts bekannt. 

Se. Majeſtät der König arbeitete heute Morgen, wie ich höre, län⸗ 
gere Zeit mit dem Kriegsminiſter Grafen Walderſee und nahm alsdann 
den Vortrag des Oberſten Schöler entgegen. Bei dem darauf folgenden 
Truppen⸗Exerzieren waren auch die Generale v. Wedell und v. Möllen- 
dorff anweſend. 

Mehrere im Miniſterium des Innern ausgearbeitete Geſetz-Ent⸗ 
würfe, beſtimmt dem Staatsrathe vorgelegt zu werden, ſind bereits 
dem Staatsminiſterium zugegangen. Wann die Eröffnung des Staats⸗ 
rathes erfolgt, darüber giebt es, ſo viel ich weiß, noch keine Beſtimmung, 
dagegen heißt es ſchon jetzt, daß dieſer Akt von des Königs Majeſtät 
ſelber und nicht, wie bei den Kammern, von dem Minifterpräfidenten 
vollzogen werden ſoll. . f * 

Die Antwort des Kaiſers Nikolaus auf die Oeſterreichiſche Somma⸗ 
tion wird alle Tage erwartet, aber kommt nicht; doch hat man guten 
Grund anzunehmen, daß dieſelbe nicht mehr lange ausbleiben konne. Iſt 
es war, was man ſich in hieſigen Kreiſen erzählt; ſo hat der Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Manteuffel, der bekanntlich noch in St. Petersburg 
weilt, wenig Ausſicht gemacht, daß der Kaiſer auf die Oeſterr. Forde⸗ 
rung eingehen werde; und erfolge die Räumung der Donauländer und 
zögen ſich die Ruſſ. Heere hinter den Pruth zurück, ſo habe man damit 
noch lange nicht den Beweis der Zuſtimmung in Händen. Daß der Kai⸗ 
ſer zur Nachgiebigkeit geneigt ſei, daran glaubt hier Niemand; man iſt 
überzeugt, daß die Erfahrungen, welche der Kaiſer ſeither gemacht, eine 
ganz andere Stimmung in ihm wach gerufen haben, als die ſein muß, 
welche zum Nachgeben inklinirt. Ob alle dieſe Vermuthungen Grund ha⸗ 
ben, muß ſchon die nächſte Folgezeit lehren, denn die Zeit, welche man 
in den offiziellen Kreiſen dem Kaiſer zur Antwort gelaſfen hat, iſt ja dor: 
über, mithin wird man ja in dieſer Region bald wiſſen, welche Stellung 
der Kaiſer zu Oeſterreich und dem mit ihm verbündeten Preußen einneh⸗ 
men will. i 

erlin, den 27. Juni. Am 23. konferirte der Herr Handels⸗ 
miniſter wit dem Ober⸗Präſidenten der Provinz Schleſien, Herrn 
v. Schleinitz, der nach Salzbrun gekommen war, über die Noth zu— 
ſtände unter der Schleſiſchen Gebirgsbevölkerung. Herr v. 
Schleinitz hat hierauf Salzbrunn verlaſſen und eine Reiſe in die auch 
diesmal beſonders heimgeſuchten Weberdiſtrikte antreten. (C. -B.) 


Stimmung ich mich an dieſem Abend befand, will ich Ihnen mik wenigen | 


Worten zu ſchildern ſuchen. 

Ich hatte meinen Plaß neben dem geiſtreichen Fräulein v. T. Wie 
dies fo Sitte iſt, mußte ich meiner Nachbarin irgend elwas Angenehmes 
oder Pikantes ſagen. Diesmal aber fand ich nichts Derartiges in meinem 
Gehirnkaſten. Da ſie mich fo ſchweigend neben ſich ſitzen ſah, redete fie 
mich mit der Frage an: ii 2 b 1 1 221 N 


„Was fehlt Ihnen denn heut? Sie ſehen gekade fo unglücklich aus, 


wie die halbentblätterte Roſe, die an Ihrem Frack hängt.“ 
Ich bin auch verwundet wie fie, war meine Antwort. N 
„Sie wollen wohl ſagen, gemißhandelt,“ warf Fräulein v. T. 


f haſtig ein, indem fie boshaft auf Frau v. Z. hindeutete, der ich mich da⸗ 


mals zu gefallen bemühte. „Ich freue mich recht ſehr darüber, daß Ihnen 
ſo etwas zuweilen begegnet.“ 5 

Und wie können Sie ſich darüber freuen? fragte ich. 

„Weil Alle von Ihnen ſagen, daß Sie zu unternehmend und zu kühn 
find,“ war ihre Erwiderung. e 

Ich ſah fie mit einem dummen Geſichte an und lächelte. 

Hierauf ſtand ich auf und ging hinaus. 

Die ganze Nacht hindurch machte ich kein Auge zu. Am folgenden 
Morgen beſchäftigte mich nur der eine Gedanke, meine unbekannte Schöne 
wiederzuſehen. > 1 1 

Sollten Sie, meine Freunde, je einem ſolchen Weſen begegnen, 
ſollten Sie es, nachdem Sie Ihr Herz gefragt, erkennen, und zwar er⸗ 
kennen eben ſo ſehr an dem unendlichen Verlangen, welches das geringſte 
Zeichen der Sympathie von ſeiner Seite in Ihrem Herzen entzündet, als 
an der Achtung, welche ſo tief iſt, daß ſie wie ein Tyrann dies Verlan⸗ 
gen beherrſcht; ſollten Sie, ſag' ich, je einem ſolchen Weſen begegnen, 
ohne jedoch in der Lage zu ſein, deſſen Gegenwart fortwährend zu genie⸗ 
ßen, ſo gebe ich Ihnen den wohlgemeinten Rath: Fliehen Sie es! I 
hen Sie es, jo lange es noch Zeit iſt! Die Abweſenheit von demſelben, 
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Trouſſeau in Augenſchein. 


und Trefflichkeit der gelieferten Gegenſtände und Arbeiten aus. In 


Ze 


2 


— Die „Preuß. Corr.“ ſagt: Wir haben jüngſt die Hoffnung aus⸗ 
geſprochen, daß die Deutſchen Regierungen, der an ſie gerichteten Ein⸗ 
ladung zum Anſchluß an den Vertrag vom 20. April d. J. Folge leiſtend, 


den beiden Großmächten ihre Mitwirkung zur Wahrung der gemeinſamen 


Intereſſen im Sinne jenes Vertrages nicht verfagen würden. Mit Be 
friedigung erfahren wir jetzt, daß unſere Hoffnung der Verwirklichung 
entgegengeht. Es iſt fortan keinem Zweifel unterworfen, daß die übri⸗ 
gen Deutſchen Staaten das zwiſchen Preußen und Oeſterreich abgeſchloſ⸗ 
ſene Bündniß durch ihre Beitritts-Erklärung vervollſtändigen und daß 
demnach die Kräfte Deutichlands im einigen Zuſammenwirken für eine be— 
friedigende Löſung der Orientaliſchen Wirren eintreten werden. 

— Der Trouſſe au Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin Louiſe 
iſt jetzt im Königlichen Schloß ausgeſtellt und die Menge des ſchauluſtig 
fett dem fruhen Morgen andrängenden Publikums — es ſind für den 26. 
und 27. Juni 7000 Eintrittskarten ausgegeben — ſo groß, daß die Mei⸗ 
ſten 1 bis 2 Stunden harren müſſen, ehe die Reihe des Eintritts fie trifft. 
JJ. MM. der König und die Königin, Ihre K. Hoh. die Frau Erb⸗ 
prinzeſſin von Sachſen-Meiningen und Ihre Durchl. die Frau Fürſtin 
v. Liegnitz nahmen geſtern nach der Feſttafel, nachdem J. K. H. die Frau 
Peinzeſſin Karl denſelben bereits am Tage vorher beſucht hatte, den 
IF MM. ſprachen Allerhöchſtſich mit Wohl⸗ 
gefallen ſowohl über die Zierlichkeit der Anordnung, als über die Eleganz 
der 
That erſcheint es auch kaum glaublich und iſt nur der Umſicht und Tha⸗ 
tigkeit der leitenden Hände zu danken, daß eine ſo reiche und werthvolle 
Ausſtattung in der kurzen Zeit von zwei Monaten hat geſchafft werden 
können. Gräfin Haake, Hofdame J. K. Hoh. der Frau Prinzeſſin Karl, 
welche die Ehre halte, mit der Leitung des Trouſſeau's betraut zu werden, 
hat dabei einen eben ſo feinen und gediegenen Geſchmack, wie unermüd⸗ 
liche Thätigkeit entwickelt, wovon das vollendete Ganze heute zeugt. Be⸗ 
ſonders hervorzuheben iſt es aber, daß auf den ausdrücklichen Wunſch 
Sr. K. Hoh. des Prinzen Karl es den Bemühungen der genannten Dame 
gelungen iſt, ſo Ausgezeichnetes nur mit einheimiſchen Kräften 
herzuftellen, denn ſämmtliche Arbeiten — mit Ausnahme der Gegenſtän⸗ 
de, welche die Preußiſche Induſtrie nicht erzeugt, und auch dieſe ſind 
von hieſigen Magazinen bezogen — ſind in Berlin oder wenigſtens im 
Lande gefertigt. Bei den Arbeiten für die Hauswäſche wurden nament⸗ 
lich nur hieſige arme Nähterinnen und Stickerinnen beſchäftigt, und dies 
auch den großeren Lieferanten zur Bedingung gemacht. Mit den Rech⸗ 
nungsarbeiten u. ſ. w. war der Hofſtaats⸗Sekretär Bachmann be⸗ 
traut und fortgeſetzt thätig. Wenn wir die einzelnen Zimmer des Trouſ⸗ 
ſeau's durchwandern, ſo erſcheint das erſte am Eingange als das Staats⸗ 
zimmer. Rechts auf elegant arrangirter Eſtrade iſt der Braut⸗ und Cour⸗ 
ſtaat aufgeſtellt. Die Brautrobe (vom Hofkleidermacher Mahn) ift 
von weißem Atlas, eben ſo die dazu gehörige 6 Ellen lange weiße 
Schleppe mit den prachwollen Silberſtickereien des Hofſtickers und aka⸗ 
demiſchen Künſtlers Röhrich, nach Deſſins deſſelben, die Ihre Maje⸗ 
ſtät die Königin ausgewählt hatten. Gegenüber hängt die rothe Sammt⸗ 
Schleppe zur Cour mit gleich reichen Stickereien, dazwiſchen die echten 
Blonden und Brüſſeler Spitzen zu den Kleidern und Mantillen. In der 
Mitte ſteht das ſo geſchmackvoll als glänzend gearbeitete Juwelen⸗Dia⸗ 
dem, ein beſonderes Geſchenk Ihrer Majeſtät der Königin an die 
Prinzeſſin Braut, aus der Werkſtätte des Königlichen Hof⸗Juwe⸗ 
liers W. Demeſſieux (A. W. Friedrich und Th. Spittg) hervor⸗ 
gegangen. Das Ganze bildet eine Guirlande von Roſen, Lilien, Ga- 
melien und Penſées. Durch inet Mechanismus läßt ſich daſſelbe 
zu einem Bouquet zuſammenſtellen, wie auch in 6 verſchiedene Bou⸗ 
quets theilen, von denen wieder ein jedes für ſich ein Ganzes bildet und 
als Corſage, Brochen, Haarblumen und jeder andere beliebige Schmuck 
getragen werden kann. Den Fond bildet eine Reihe von Chatons 
von großen Brillanten, zugleich als Collier zu tragen; die einzelnen 
Theile deſſelben können auch zu Kleider- Beſätzen, als Thautropfen 
in künſtlichen Blumen ꝛc. verwandt werden. An dieſe Gruppe links 
ſchließen ſich zunächſt die eleganten Morgenröcke in hellen Farben 
an, darunter namentlich ein ſehr ſchoͤner von grauem Poupelin mit matt⸗ 
roſa Glacé garnirk (von Gerſon). An der zweiten Wand folgen dann die 
verſchiedenen leichten Sommerkleider von einfachem und gedrucktem Mouſ⸗ 
ſelin und Mousselines de soie, verfchiedene abgepaßte Volant⸗Roben 


im neueſten Geſchmack mit 3 bis 5 Volants, desgl. mit Brüſſeler Spitzen 


garnirt, darunter namentlich eine weiße mit 5 goldenen Spitzen⸗Volants, 
eine roſa Robe mit einer Spitzen-Juppe, Hofroben mit Doppel⸗Juppen, 
mit Schleifen beſetzt. Die Kleider ſind vom Hofſchneider der Hohen 
Braut, Seſemann und Molinari, gefertigt. Daneben liegen die 


Kleiderſtoffe, darunter prächtiger Moirée antique ſamée argent, roſa 
Seide mit Plüſch-Volants, Gros d’Ecosse, roſa mit Gold und weiß, 
ſchwere Brokate und Flor d Alrique. — Die zu der reichen Garderobe 
verwandten und ausgelegten Stoffe ſind, außer vom Hof- Lieferanten 
Gerſon, auch aus den Magazinen von Rogge, Baudouin, Ga⸗ 


wahre Marter ſein, die Sie ſich ſelbſt zufügen! — Ich gebe Ihnen die 
Verſicherung, Ihre Unbefangenheit, Ihre Kühnheit wird auf lange Zeit, dazu? Hatte die Cog 


ja vielleicht auf immer dahin ſein. Fliehen Sie daher, meine jungen 


Freunde, und Sie werden ſich viel Traurigkeit und Herzeleid erſparen! 
Der Fürſt hielt etwas inne und fuhr dann welter fort: 

Im Laufe des Tages ging ich einige Male durch jene Straße. Das 
Fenſter war immer verſchloſſen. Der Abend kam und das Fenſter war 
geöffnet. Ich nahm meinen Standpunkt an derſelben Stelle, wo ich das 
erſte Mal geſtanden hatte. Das Herz ſchlug mir gewaltig. 5 

Das Mädchen trat in's Fenſter und grüßte mit einer leichten Ver⸗ 
neigung des Hauptes. Ihr Anblick machte abermals einen ſo tiefen Ein⸗ 
druck auf mich, daß ich ſtumm und regungslos daſtand. Sie zu ſehen, 
war ſchon genug für mich. Nichts, außer ihrem Blicke, der anhaltend 
auf mir ruhte, verrieih an ihr den geringſten Eindruck. Sie ſchien mir 
ganz ruhig zu ſein. Uebrigens war auch die Entfernung, die uns Beide 
trennte, zu groß, als daß ich etwas Anderes hätte bemerken können. 

Nach einer Weile ſchien es mir, als ob ſie ſich ſchon zurückziehen wollte. 

Schon! ſeufzte ich laut und unwillkührlich. 

„Und worauf warten Sie denn?“ fragte ſie. 

In dieſem Augenblicke auf Nichts, war meine Anſwort, aber ich 
zittere vor dem Gedanken, daß ich wieder werde warten müſſen. 

Sie lächelte mit anmuthiger Freundlichkeit. urg nicn 

„Ich habe wieder eine Blume in Bereitſchaft“, fuhr fie fort. 

Nach dieſen Worten trat ſie in's Zimmer und kehrte bald an's Fen⸗ 
ſter zurück, indem ſie eine Aſter in der Hand hielt, die ſie mir mit den 
Worten: „Gute Nacht!“ zuwarf. g 

Sie verſchwand. en h ‚ uns 

Ich wußte, daß ſie nicht mehr zurückkehren werde; es blieb mir 
alſo nichts anderes übrig, als die Blume aufzuheben und mich zu ent⸗ 
fernen. Das that ich denn auch. N er 
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bin, Rimpler, Jonas, J. Kanter, Gottheimer u. A. entnom⸗ 
men. Die Tafel der dritten Wand iſt neben den Stoffen mit Barben 
und Spitzen in Silber und Gold, mit Hüten, Hauben und Coiffuren 


(von ar „ Wietzer, Baatz, Gottheimer, Zierlein u. A.) beſetzt; 


eine Aer f N 1 mit Valencienner Spitzen (won Gerſon) zeichnet 
ſich hier aus. Auch die Sonnenſchirme und eleganten Ombrellas mit den 
jetzt jo modernen Strohſtickereien (von Barillot) find hier placirt. Die 
Wand links vom Eingang nehmen die Mäntel, Mantillen und Shawls 
ein. Wir machen darunter namentlich auf die Taffetmantille, garnirt 
mit 2 Reihen echter Brüſſeler Spitzen, auf den Pence-Sammtmantel mit 
überaus reichen Stickereien (von Gerſon), auf den prächtigen Hermelin 
(von König unter den Linden), auf eine weiße Moired- antique- Jacke 
mit Goldbeſatz neben einem echten Crepe de Chine-Shawl, die blaue 
Taffet⸗Mantille a jour mit Applications, den Schottiſchen Moirée-an- 
tique-Mantel ꝛc. aufmerkſam. Das prachwollſte Stück der Ausſtellung 
iſt hierbei wohl ein echter Perſiſcher Shawl in antikem Geſchmack à deux 
faces gearbeitet (von Gerſon), intereſſant auch daneben ein weißer Ka- 
ſchemir-Bournous mit Stickereien in Chineſiſchem Genre, die hier in 


Berlin ausgeführt find und den beſten erepes de Chine gleichkommen. 


Auf der Tafel unter den' Mantillen liegen die reichen Sammetſtoffe. 
Hiermit ſchließt das erſte (Garderoben-) Zimmer. (EKrzztg.) 

— Da leider noch ſehr häufige Falle beobachtet werden, wo Grund- 
beſitzer in Folge des ihnen durch Hagelſchaden zugefü in 
ihren Vermögens-Verhältniſſen bedauerlich zurückkommen, weil ſie die 
Verſicherung ihrer Feldfrüchte verſaumt hatten, ſo nehmen, wie wir erfah- 
ren, die Behörden wiederholt Veranlaſſung, die Betheiligten auf die Ge- 
fahren ihrer Sorgloſigkeit aufmerkſam zu machen und dieſelben dringend 
zur Verſicherung ihres Eigenthums zu ermahnen. Daß es aber auch, er⸗ 
forderlichen Falls, an kräftiger Beihülfe nicht fehlt, dafür mögen bei⸗ 
ſpielsweiſe folgende Thatſachen zeugen. Die Kreiſe Ahaus, Borken, Coes⸗ 
feld, Recklinghauſen, Münſter, Lüdinghauſen und Beckum des Regie⸗ 
rungsbezirks Münſter wurden im Juli v. J. von einem heftigen Hagel⸗ 
wetter heimgeſucht, welches eine Flache von über 60,000 Morgen, alſo 
von nahe an 3 Quadratmeilen, mit einem Kataſtral-Reinertrage von über 
75,000 Thalern, mehr oder minder beſchädigte. Des Königs Majeftät 
bewilligte den bedrängten Kreiſen, neben einem auf etwa 10,000 Thaler 
zu veranſchlagenden Grundſteuer-Nachlaſſe und einer Unterſtützung aus 
den Grundſteuer-Deckungs⸗Fonds von 20,000 Thalern, ein unverzinsli⸗ 
ches Darlehn von 20,000 Thalern und ein Gnadengeſchenk von 1000 
Thalern zu einmaligen Unterſtützungen. Außerdem gingen an Kollekten⸗ 
Geldern und Naturalien, letztere in Geld angeſchlagen, ein Werth von 
24,000 Thalern für die Hülfsbedürftigen ein, wobei natürlich die nicht 
zur Öffentlichen Kenntniß gekommenen Spenden der Privatwohlthätigkeit 
nicht eingerechnet worden ſind. 

— Bei Gelegenheit der im vorigen Jahre von der Regierung aus⸗ 
geſprochenen Bewilligung der freien Einfuhr von Rei 
delsminiſter die kaufmänniſchen Korporationen auf, die Wirkung dieſer 
Maßregel zu beobachten, inwiefern ſie den Konſumenten zu Gute komme. 
Die Handelskammer zu Weſel hat, dieſer Aufforderung nachkommend, 
vor Kurzem berichtet, die Abſicht ſei, wie im Voraus zu ſehen geweſen, 
völlig verfehlt worden. Bei der zu kurz bemeſſenen Friſt der Steuer⸗ 
freiheit hätten ſich Maſſen von Kaufaufträgen auf die Weltmärkte gewor⸗ 
fen, welche den Preis des Reiſes ſo in die Höhe trieben, daß der Steuer⸗ 
nachlaß bald illudirt war. „Es dürfte hieraus die Lehre zu ziehen fein 
— bemerkt die Handelskammer — daß, wenn man im Intereſſe de 
Konſumenten zeitweilige Nachlaſſung des NR ke Ce⸗ 
realien u. ſ. w. beabſichtigt, die Friſt der Steuerfreiheit nicht zu kurz zu 
bemeſſen iſt.“ Die Kammer hat übrigens eine dauernde Herabſetzung des 
Zolles bis auf 15 Sgr. für den Zollcentner beantragt. (C. B.) 

— Auf Veranlaſſung des Königl. Polizel⸗Präſidii iſt fir die hie. 
ſigen Droſchkenkutſcher in der Heiligen-Geiſt⸗Kirche ein beſonderer Gottes⸗ 
dienſt eingerichtet, welcher demnächſt ſeinen Anfang nehmen wird. Die 
Einwilligung des ſtädtiſchen Patrons hierzu ſoll bereitwilligſt ertheitt fein. 

— Die Beſchlagnahme der Nummer 21. des „Pteußiſchen Wo⸗ 
chenblattes“ iſt aufgehoben worden. — g 

— Die Art und Weiſe des, in verſchiedenen Schul⸗Anſtalten bis⸗ 
her befolgten Turnens der Jugend ſoll den davon gehegten Erwartungen 
nicht mehr entſprechen und deshalb verſchiedenen Veränderungen unter» 
worfen werden. * 

— Die Stadbwerordneten-Verſammlung hat in ihren letzten gehei- 
men Sitzungen zahlreiche Gratifikationen für die Lehrer an den hieſigen 
ſtädtiſchen Schulanſtalten bewilligt und ſollen dieſe Bewilligungen in 
Anſehung der theueren Zeit ſchon vom 1. Januar d. J. gerechnet werden. 

— Der ältere Plan einer Einreißung der Stadtmauer und Verle⸗ 
gung der Zolllinie an den ehemaligen Laudwehrgraben iſt neuerdings 
wieder lebhafter in Anregung gekommen. Es iſt namentlich ſtark davon 
die Rede, zunächſt den Theil der Mauer vom Unterbaum bis zum An- 
haltiſchen Thor zu entfernen und durch ein zierliches Eijengitter zu erſez⸗ 


Sie hatte alſo für mich eine Blume in Bereitſchaft gehalten! Hatte 
ſo an mich gedacht! Wußte alſo, daßz i würde! Wie kam ſie 
zoguetterie dieſe Hoffnung in ihr erweckt, oder war es 
die unbewußte Ahnung eines unſchuldigen Herzens? 

Dieſe Fragen beſchäftigten mich während des ganzen Abends, und 
dennoch hielt mich eine unüberwindliche Abneigung ſtets von jedem Schritte 
fern, der mir einigermaßen Gewißheit darüber hätte verſchaffen können. 

Am folgenden Abend wiederholte ſich daſſelbe; ich bekam abermals 
eine Blume und meine Unbekannte verließ mich mit denſelben Abſchieds⸗ 
worten. Auch der vierte Abend brachte keine Veränderung in unſerm Ver⸗ 
hältniß hervor. ‚ft non wenns gr 

Kurz, S oder 10 Abende vergingen und die Art und Weiſe, einan⸗ 
der zu ſehen, blieb immer dieſelbe. Nur einmal, als ich eines Abends 
verhindert war, auf derſelben Stelle zu warten, warf ſie mir die Blume 
mit der Bemerkung zu: Pr d 

„Ich habe auch die geſtrige für, Sie verwahrt. Sie ift etwas welk 
geworden, aber ich bin gewiß, daß ſie Ihnen nicht gleichgültig iſt.“ 

f Und ſie warf mir auch dieſe zu, verneigte ſich und verſchwand mit 
den Worten: gute Nacht! Dabei entfaltete ſie eine Natürlichkeit und An⸗ 
muth, daß ich ganz entzückt war. Ich übergehe unſere ferneren Rendez- 
vous, um ihre Geduld nicht weiter zu ermüden. Meine Erzählung muß 
Ihnen ſo ſchon monoton genug erſcheinen. Vielleicht wäre auch meine Ge⸗ 
duld damals erſchöpft worden, allein, da ich in der großen — — 
und mich verheirathen ſollte, da ich ſomit alle die Plackereien, die immer 
ſolchem Akte, an welchem das Herz keinen Antheil hat, vorangehen, er⸗ 
tragen mußte, ſo war ich zu viel mit kleinlichen Dingen beſchäftigt, als 
daß mein Gefühl mir hatte monoton erſcheinen können; im Gegentheil, 
je mehr meine Gedanken von dem Madchen abgezogen wurden, mit deſto 


größerer Innigkeit hielt ich ſein Bild in meinem Herzen feſt. 
In: 185 3 t 5 41228 I (Fortſetzung folgt.) 
Miau and mad 
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seit don Ih n 
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Meilen entfernt wohnte, begeben und von dieſem Unterſtützung nachge⸗ 
ſucht, die derſelbe ihr jedoch nicht zu gewähren vermochte; ſie machte ſich 
nun wieder auf den Weg nach Hauſe auf, und — unterwegs warf ſie 
die beiden Kleinen in die Fluthen, wo ſie ihren Tod fanden. Die Frau 


13. gar keinen Ausfall gemacht, vollkommen Recht. Die Türken rüd- 
ten im einfachen Manovrirſchritt unter dem Schutze der Kanonen der Forts 
aus der Feſtung und dann in geſchloſſenen Kolonnen gegen die Schanzen 
der PAR, die wie bekannt genommen und von den Siegern zerſtört 
wurden. ’ * 
Die kaufmänniſchen Schreiben aus Sofia, dieſer einſt blühenden 
Handelsſtadt, bringen fortwährend traurige Nachrichten. Kaufleute, die 
noch vor einem Jahr zur wohlhabenderen Klaſſe zählten, ſind jetzt ge⸗ 
nöthigt als Tagelöhner zu arbeiten, um das Leben zu friſten. Die Räu- 
ber entſtehen wie Pilze und brechen in den Bulgariſchen Dörfern in der 
Umgegend Sofia's ein, ſo daß auch dort Jammer und Elend herrſcht. 
Von den Türkiſchen Redif's und Baſchi⸗Bozuk's ſchließen ſich viele den 
Räubern an, und wenn auch nur deshalb, um eine Razzia mitzumachen 
und dann wieder in ihr Lager zurückzukehren. Sofia iſt im großartigſten 
Maßſtabe befeſtiget. Drei neue gemauerte Forts, zwölf Redouten und 
18 Batterien auf verſchiedenen dominirenden Punkten ſind errichtet. An 
Herſtellung der Laufgräben und Erdwalle arbeiten noch immer viele Tau⸗ 
ſende von Menſchen. 

Man ſchreibt aus Odeſſa vom 14. Juni: Die Meerenge bei Kertſch 
iſt von den Ruſſen durch Verſenkung von 32 mit Steinen belaſteten 
Küſtenfahrzeugen für Kriegsſchiffe unzugänglich gemacht worden. Ein 
Austauſch der Engliſchen gegen Ruſſiſche Gefangene wird theilweiſe ſtatt⸗ 
finden; die Diesfällige Bewilligung iſt bereits von St. Petersburg an⸗ 
gelangt. Die Ernte⸗Ausſichten geſtalten ſich in Südrußland überall auf 
das günftigfte und die Preiſe von Heu und Hafer ſind ungeachtet des 
ſtarken Bedarfs für die Armee bedeutend gewichen. Die Garniſon von 
Odeſſa, 20,000 Mann ſtark, lagert außerhalb der Stadt; nur zwei 
Uhlanen⸗Regimenter find in den Vorftädten einquartirt. Die Feſtun⸗ 
gen an der Oſtgrenze Galiziens werden mit Beſchleunigung 
ausgebeſſert und verproviantirt. Der General - Lieutenant 


zen. Da auf dieſer Linie der waldreichſte Theil des Thiergartens un⸗ 
mittelbar an die Stadt ſtößt, ſo würde dadurch für die betreffenden Stra⸗ 
ßen eine außerordentliche Verſchönerung erwachſen. Die Idee wurde 
ſchon von des jetzt regierenden Königs Majeſtät als Kronprinz angeregt, 
war 1848 der Ausführung nahe, und foll gegenwärtig von einigen höhe- 
ren und einflußreichen Beamten mit großer ebhafigten verfolgt werden. 
, ee (S. N.) 
— Die für das hieſige K. Muſeum erworbene Raphaelſche Ma⸗ 
donna wird durch den Grabſtichel Schäffer's vervielfältigt werden. 
— Die Induſtrie n macht mit jedem Tage 
neue Fortſchritte. Zeitun en und Straßenecken genügen nicht mehr allein, 
auch der Dampf oder vielmehr die Luft muß ihre Hülfe leihen, daß es 
den Berlinern bequem gemacht werde und ihnen die Anſchlagzettel aus 
der Luft in die Taſchen fliegen. So ſah man in dieſen Tagen an meh⸗ 
reren Straßenecken neugierige Gruppen nach dem Himmel ſchauen, von 
wo ſtatt der leider zur Gewohnheit gewordenen Waſſertropfen große Zettel 
herabregneten, auf denen geſchrieben ftand: Bierbrauerei zum Eis⸗ 
keller (Chauſſeeſtraße) Sommernachtstraum zum Johannisfeſt 
u. ſ. w. Der Beſitzer dieſes Etabliſſements hatte nämlich Luftballons in 
die Höhe geſandt, an die Gondel derſelben die Zettel gebunden und den 
Faden in der Luft von glühenden Zündſchwamm, der unten befeſtigt war, 
anbrennen laſſen, ſo daß in den höheren Regionen das Band gelöſt 
wurde, welches Ballon und Zettel vereinigte, um letztere dem vergnü⸗ 
gungsluſtigen en dieſem allerdings zur Zeit noch ungewöhnlichen 
Wege zu laſſen! a e 
25 Die beurlaubten Mitglieder der Königl. Hofbühne gehen theils 

auf Gaſtreiſen, theils in die Bäder. Frl. Fuhr reiſt heute nach Iſchl, 
wo Frau Herrenburg⸗Tuczek ſich bereits befindet; Hr. Rott, als 
Reronvalescent von einer gefährlichen Augenkrankheit, nach Karlsbad und 
Teplitz; Hr. Deſſoir nach Kiſſingen; Frl. Viereck nach Schlangenbad; 
Hr. Hendrichs wird erſt Gaſtrollen in Regensburg geben und dann, 
wie Herr Döring bei dem „Geſammt⸗Gaſtſpiele erſter Deutſcher Büh⸗ 
nen⸗Künſtler“ auf der Hofbühne zu Munchen mitwirken. — Die erſten 
größeren Neuigkeiten, welche im September zur Aufführung kommen, 
ſind das Schauſpiel: „Das Bild der Mutter“, von Töpfer und „Turan⸗ 
dot“, von Schiller, in welchen Frl. Vier eck die Titelrolle ſpielt. Die 
Ausfüllung der Ferienmonate durch Ballets iſt darum beſtimmt worden, 
weil dieſe in ihren großen choreographiſchen Vorſtellungen erfahrungs⸗ 
mäßig ſelbſt im Hochſommer noch die meiſten Fremden ins Theater ziehen. 

e In der Stadt Breslau waren im Jahre 1853 von 71,944 
evangeliſchen Einwohnern nur 22,184 Kommunikanten, während in der 
Cliſabeth-Parochte, welche jetzt 8000 Kommunikanten zählt, in den 
30ger Jahren noch 14,000 zum heiligen Abendmahl gingen. 

Breslau, den 26. Juni. Die P. C. nahm Gelegenheit, die feit 
längerer Zeit in verſchiedenen Zeitungen über den Nothſtand unter dem Prole⸗ 
taviat in Ober⸗Schleſten und in den Weber ⸗Diſtrikten des Rieſengebirges 
gebrachten Nachrichten Lügen zu ſtrafen und dieſelben, wenn nicht für 
ganz erdichtet, ſo doch für höchſt übertrieben zu erklären. Die P. C. 
bedachte dabei nicht, daß die betreffenden Nachrichten ſich faſt durchweg 
auf Aktenſtücke, die über allen Zweifel erhaben ſtehen, wie die Berichte 
der Handelskammern, der Magiſträte und Ortsbehörden, ja ſelbſt der 
Landräthe jener Gegenden ſtützten, und iſt es daher ſehr natürlich, daß 
jener Artikel der P. C., da er nur zu beachtenswerthe Thatſachen ohne 
Weiteres wegläugnen will, vielfachen Unwillen hervorgerufen hat. Die 
Folge davon iſt, daß jetzt von allen Seiten jener wan in unſeren 
Zuftänden nur noch rückhatttoſer blopgelegt wird, damit keine Tauſchung 
moglich bleibe und, ohne entfernt frivoler Weiſe Beunruhigung hervor- 


Die Zahl der Gebirgsreiſenden ‚jo wie der Badegäſte in unſeren 
Gebirgs⸗Badern mehrt ſich bereits recht anſehnlich. Vor Allem iſt es 
Salzbrunn, das ſchon außerordentlich viel Badegaſte zählt; auch Alt⸗ 
waſſer erfreut ſich bereits vielen Beſuchs und zwar, wie immer, faſt 
ausſchließlich von Damen. Von heute ab gehen von hier aus alle Sonn⸗ 
tage Ertrazuge nach Freiburg und Altwaſſer, für die der Preis außer⸗ 
ordentlich gering iſt; nach Freiburg hin und zurück 15 Silbergroſchen, 
nach Altwaſſer 25 Sgr. Die Abfahrt geſchieht früh um 6 Uhr und Abends 
um 10 Uhr iſt man wieder zurück. | j 

Stettin, den 27. Juni. Die geſtrige Fahrt Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen von Preußen nach Eliſenshöhe, ſchreibt die „Oſtſ. Z.“, zu 
welcher die Einladung von den ſtädtiſchen Behörden ausgegangen war, 
fand um 5 Uhr ſtatt. Bei der dort ſtattfindenden Kollation brachte der 
Oberbürgermeiſter den Toaſt auf Se. Königl. Hoheit aus, den der Prinz 
mit einem Toaſt auf das Wohl der Stadt Stettin und der Provinz Pom⸗ 
mern erwiderte. Bereits kurz nach 9 Uhr kehrte der Prinz zurück, und 
begab ſich durch die feſtlich geſchmückten und theilweiſe illuminirten Stra⸗ 
ben nach dem Theater wo ee dem Schluſſe der Vorſtellung beiwohnte. 
Heute Morgen 7 Uhr fuhr Se. Königl. Hoheit zur Fortſetzung feinen In⸗ 
ſpektionsreiſe nach Poſen. (Leider war Letzteres ein Irrthum! D. Red.) 

Königsberg, den 28. Juni. Die „Königsb. Z.“ enthält nach⸗ 
ſtehende Veröffentlichung: s 

„Bei der heute vollendeten Reiſe Sr. Majeſtät des Königs durch 
einen großen Theil der Provinz hat ſich überall die ehrfurchtsvollſte Liebe 
und Anhanglichkeit an unſern König und Sein Allerhoͤchſtes Haus durch 
die ſorgſamſte Ausſchmückung der Städte und Dörfer und durch die laute 
Feſtfreunde der treuen Preußenherzen kund gegeben. Daß dies dem 
landes väterlichen Herzen Sr. Majeſtät des Königs; wohlgethan, darüber 
haben Sich Allerhochſtdieſelben wiederholt auf das Huldvollſte ausge⸗ 
ſprochen und mit hoher Freude gebe ich der Provinz Zeugniß von der 
gnädigen Geſinnung unſeres Königs, 8 nan 

Marienwerder, den 23. Juni 1854. ; 

Der Ober» Bräfident der Provinz Preußen, Wirkl. Geheime-Rath 

Eichmann.“ f 

Frankfurt a. M. — Bei Erwähnung der dem hieſigen Stadt 
theater bekanntlich vom Senat bewilligten Subvention von jährlich 24,000 
Gulden, nebſt freiem Haus, freier Heizung und Beleuchtung ſpricht ſich 
der bekannte Adolf Glasbrenner in folgender Weiſe in einem Ham⸗ 
burger Blatt aus: 

Die alte Garde, die, mit geringer Ausnahme, ihr Ausbleiben oder 
ihr Gähnen bei klaſſiſchen Stücken mit der mangelhaften Darſtellung ent⸗ 
ſchuldigt, vergißt einestheils, daß ſie ihre frühere Empfänglichkeit für die 
Bühne verloren, und zum Andern, wie oft ſie damals, vor grauen Jah⸗ 
ren, gegen das Schlechte geeifert hat, während: fie gegenwärtig immer 
nur das frühere Treffliche dem heutigen minder Guten gegenüberhält. Sie 
überſieht ferner den auffallenden Mangel an wahrhaft bedeutenden Büh⸗ 
nentalenten, und fehlt überhaupt namentlich in der Gleichſtellung der 
früheren Theaterverhältniſſe mit denen der Gegenwart. Sie weiß nicht 
oder will nicht wiſſen, daß die jetzige Bühne mit hundert neuen Etabliſ⸗ 
ſements der Unterhaltung kampfen aue daß die aͤſthetiſchen Anforde⸗ 


rungen des Publikums hoͤher geworden und die Gagen⸗ und Honorarforde⸗ 


Lochner, Kommandant ſämmilicher Feſtungen in Neurußland und zu⸗ 
gleich Ingenieur⸗General, weilt ſeit zehn Tagen in Chotyn, wo bedeu⸗ 
tende Befeſtigungsbauten von den Soldaten unter Mitwirkung zu dieſem 
Behufe requirirter Bauern ausgeführt werden. 9 ‚can 
Ueber die Rüſtungen der Perſer ſind folgende Daten hier ein- 
gangen. Es werden 10,000 Mann regulaire und 20,000 Mann irre⸗ 
gulaire Truppen mit dem Hauptquartier in Tauris, am Fluſſe Aras, 
welcher die Grenze zwiſchen Rußland und Perſien bildet, zuſammenge⸗ 
zogen. Die Stellung, welche Perſien gegen Rußland einnimmt, wird 
immer drohender. Wie in Briefen aus Teheran verlautet, fordert Per⸗ 
ſien die in Folge früherer Kriege an Rußland abgetretenen Provinzen 
Nakitſchewan und Erivan zurück. (l.) 


Frankreich. 

Paris, den 25. Juni. In der Abſchieds⸗Audienz, die er Mau⸗ 
rokordato geſtern ertheilte, hat der Kaiſer den künftigen Conſeils-Präſi⸗ 
denten ganz beſonders erſucht, in ſeinem Namen König Otto zu verſichern, 
daß man Griechenland nicht opfern werde. Ueberhaupt giebt ſich ſeit 
einiger Zeit in der öffentlichen Meinung ein Umſchwung zu Gunſten Grie⸗ 
chenlands kund. a 

Großbritannien und Irlaud. 

London, den 24. Juni. Der „Advertiſer“ prophezeit Aberdeen's 
Rücktritt als ausgemachte Sache, indem die Majorität das Tadelsvotum 
Layard's beſtätigen werde. Lord J. Ruſſel, ſagt dieſes Blatt, iſt zum 
künftigen Premier und Lord Palmerſton zum künftigen Kriegs - Minifter 
beſtimmt. 


u s hoh net oral — Die Königin beehrte das Wettrennen von Ascott mit ihrer 
] tungen der Künſtler ſich jeit 10 Jahren bedeutend geſteigert; daß die Hof- Gegenwart. Ewa . Uhr verließen Ihre Majeſtät nebjt 1755 
rufen zu wollen, die allgemeine Aufmerkſamkeit auf einen Punkt, der | theater alle ihre weit ausreichenden Mittel anwenden, um das, was ſich auf Gäſten in zehn vierſpännigen Wagen das Schloß Windſor. Im erſten 
dringend Abhülfe erheiſcht gelenkt werde. Selbſt in der gegenwartigen den Stabttheatern zu künſtleriſcher Bedeutung herangebildet hat, an ſich Wagen befanden ſich die Königin Victoria, der König von Portugal, 
Jahreszeit, wo es anderwärts nicht genug Hände zu lohnender Arbeit zu reißen, und daß endlich die kaſſebeglückende Iffland⸗ und Kotzebue⸗, die Herzogin von Cambridge und die Prinzeſſin Victoria, älteſte Toch⸗ 
giebt, herrſcht in jenen Diſtrikten die bitterſte Noth und der arme Weber Goöthe⸗ und, Schiller- Periode und die der Deutſchen, Franzoſichen und | fer der Königin; im zweiten Prinz Albert, der Herzog von Oporto, der 
kann nicht ſo viel erwerben, um nur ſeinen und ſeiner Familie Hunger Talieniſchen Oper gänzlich vorüber iſt, heutzutage jährlich kaum zwei Prinz von Wales, Prinz Alfred und der Oberſtallmeiſter Herzog von 
zu ſtillen. Während der Tagelöhner an der Pofen-Breslauer Eiſenbahn Schauſpiele nachhaltigen Erfolg erringen und die Direktionen auf ein Wellington. Auch der Oeſterreichiſche Geſandte, ſo wie der Graf und 
beiſpielsweiſe jetzt durch Erde⸗Karren täglich 15 Sgr. verdient, erwirbt neues Opus Meyerbeer's wie auf den Erlöſer warten! Eine der äſtheti⸗ die Gräfin Walewski, gehörten mit zu der Geſellſchaft. Am Abend gab 
der Weber faſt die ganze Woche hindurch nicht viel mehr, und davon foll | ſchen Bildung des Publikums überall genügende Bühne herzuſtellen oder die Konigin ein großes Diner, bei welchem man Gelegenheit hatte, die 
er mit Weib und Kind leben. Die Thatigkeit der Fabriken wird in Folge zu erhalten, iſt, ohne Subvention, zur Unmöglichkeit geworden. Es Pracht des Tafelgerathes zu bewundern. Ganz beſonders zog die Auf⸗ 
der polttiſchen Zuſtande taglich mehr beſchrankt, die Theuerung der moth- iſt daher nicht nur des Dankes der Frankfurter werth, daß der dortige merkſamkeit der Anweſenden der am Weſtende des Speifefaales inmitten 
wendigſten Lebensbedürfniſſe dagegen fteigt täglich Höher, der Sack Korn Senat eine ſolche bewilligt hat, ſondern auch dadurch die Initiative für einer reichen Umgebung goldener und ſilberner juwelengeſchmückter Becher 
gilt bereits 8 Thaler, das Pfund Brod koſtet faſt 2 Silbergroſchen, wo» für andere Deutſche Städte ergriffen, in denen die Bühne, das edelſte prangende geſchmackvolle ſilberne Schild auf ſich, das Geſchenk Sr. Ma⸗ 
von ſoll ſich bei ſolchen Preiſen das Proletariat ernähren? Solchen That⸗ | und ſittlichſte aller Unterhaltungs-Juftitute, am finanziellen und morali» jeſtat des Königs von Preußen an den Prinzen von Wales. In Bezug 


ſachen gegenüber die Augen verſchließen „den Ernſt der Zeit in Abrede ſchen Abgrunde ſteht. auf das Rennen zu Ascott dürfen wir noch erwähnen, daß die unter 
ſtellen wollen, wäre thöricht, denn wo die Noth ſo weit geht, daß die Nördlicher Kriegsſchauplatz. dem Namen Emperor's Cup bekannte, ſeit 1845 jährlich wiederkehrende 
Erhaltung des nackten Lebens gefährdet wird, muß man auf Alles gefaßt Stockholm, den 21. Juni. Was zur gluͤcklichen Fahrt der Eng⸗ Preisgabe des Kaiſers von Rußland (im Werthe von 500 L.) diesmal 
ſein. Einen ſchrecklichen Belag hierfür bietet ein kürzlich in Neurode ſiſchen Schiffe im nördlichen Theile des Bothniſchen Meerbusens beige abgelehnt wurde und der alte nationale Ascott⸗Gold⸗Cup wieder in feine 
vorgekommener, Entſetzen erregender Fall: ein Vater hat feine Frau und tragen hat, war, daß Finnlands beſter Lootſe, Ananias Michaelſohn, Rechte eintrat. (Ll.) 
feine beiden leiblichen Kinder umgebracht, lediglich aus Noth, weil er in ihren Handen iſt. Er wurde auf einer Theerjacht, die er lootſte, er⸗ Rußland und Polen. 


nicht mehr genug erwerben konnte, um ihren Hunger zu ſtillen.“) In dem | irren: aber die Gefangenſchaft ſcheint von ihm gewünſcht worden zu 7 Kaliſch, den 25. Juni. Geſtern langte hier der Befehl hin⸗ 
demlichen immer, das die Familie bewohnte, wurden die drei Leichen, ee dee Uteaborger lagen von ihm daß er die Englijipen loten ſcchllich der engern Grenzſpetre um 10 Uhr Abends an, und wurde noch 
von jeder Kleidung entbloßt, im Blute ſchwimmend gefunden, neben der eon amore lootſte. („ Aftonbladet“ erfährt noch aus anderer Quelle, ſofort den Grenzbehorden in Szypiorno mitgetheilt. Einſaſſen des Ko⸗ 


Frau lehnte an der mit Blut beſpritzten Wand eine Holzart, neben der daß er dem Admiral Plumridge verſprochen habe, ihm ſo viele von den nigreichs dürfen nur auf vom Gouvernement in Warſchau ertheilte Päſ⸗ 
Wiege des jüngſten Kindes eine kleine Mangelkeule, die beiden Werk. beſten Finniſchen Lootſen, wie er nur immer wünſche, zu verſchaffen). fen nach Preußen; der Perſonenverkehr auf Karten hat, mit Ausnahme 
zeuge der gräßlichen That; der Frau war mit der Art der Hirnſchädel Ananias war ſchon lange mit feiner Stellung unzufrieden, und daſſelbe der Lohnkutſcher und Frachtwagen⸗Führer, aufgehört. Von Preußen 
eingeſchlagen das alteſte Kind von neun Jahren mittelſt Durchhauens ſoll mit vielen Lootſen der Fall ſein. | werden zwar noch nahe der Grenze wohnende Porſonen auf Karten über 


des rechten Backenknochens getöbtet, das elelne Kind in ber Wietze duech muga ben 22. Juni. Seit dem Ijten d. find keine Schiffe hier die Grenze gefaffen; doch müffen dieſelben durchaus wichtige Geſchafte 
einen Schlag an die Schläfe mit der Mangelkeule ung Leben gebracht! eingetandheh Wir PER, daß 8 dieſem Tage eine Naa in Kaliſch haben, müſſen gänzlich unverdächtig und der Grenz + Behörde 
Nach der fürchterlichen That hatte ſich der unnatürliche Vater entfernt, unſeres Hafens de facto eingetreten fein muß, obgleich das Blokade⸗Ge⸗ bekannt ſein. Solcher Perſonen giebt es natürlich nur wenige, wenn 


wahrſcheinlich um auch ſeinem Leben anderswo ein Ende zu machen, ſchwader ſich in einer großen Entfernung aufhält, da mindeſtens dieſſeits nicht gar Feine, und ſomit iſt der Perſonenverkehr jo gut als gänzlich 
0 Mach bei übeseiniten | gomasnäs Peine Ariegäfctfe fichtäie gewbebch fihb. au Bar Me Nach- gehemmt. e 37 1 e 
menden Zeugniß Aller, die denſelben gekannt, war der Unglückliche ein richt, daß von hier ausgegangene Schiffe, welche der Zeit von keiner Dieſe Maßregel hat hier allgemeine Senfation um jo mehr 
rechtlicher, leidenſchaftsloſer, nüchterner Mann, der ſein Weib und ſeine Blokade etwas wußten, durch Engliſche Kreuzer nach Gottland aufge- als jo viele diesfeitige Einwohner mit dem Jenſeits in Geſchafeberhſ 
Rinder ſehr geliebt habe und der nur durch langes, unerträgliches Elend bracht ſind, beſchloſſen die hier im Hafen befindlichen neutralen Schiffer dung ſtehen. a * * 
und andauernde bittere Noth zu der Unthat gebracht worden ſel. Von aus ihrer Mitte zwei Delegirte an den Befehlshaber der Britiſchen Ser | Das Verbot der Getreldeausfuht wird von heute ab ſtreng exekutirt 
der elenden Lage, in der er gelebt, zeugte die Wohnſtube der Familie: macht abzuſenden, um zu bewirken, daß ihnen eine unbeläſtigte Rückreiſe und beachtet, und wenn bisher noch kbeine Quantitäten Getreides heim⸗ 
in derſelben befand ſich Nichts als einiges altes Hausgeräth, eine Vett⸗ mit ihren vor Beginn einer faktiſchen Blokade eingekommenen Schiffen lich und indirekt über die Grenze nach Preußen gingen, wo Abnehmer 
ftelle, worin etwas Stroh, aber weder Unterbett noch Decke, und ein allenfalls in einem gewiſſen Termin zugeſichert werde. ( ſtſ. 3.) in Menge warteten, ſo ift feit geſtern die Ueberwachung eine ſo ſttenge, 
leerer Webſtuhl, für den die gemordete Frau ſchon ſeit Monaten ver- f | | Ahr j 


I. 59T PET: 1 Die, * nl daß eine jede Ausfuhr gänzlich unmd lich iſt. 
geblich ſich bemüht hatte, Arbeit aufzutreiben. f 5 CR ı GERHCHER Kriegsjchauplag. ! e 00 a an AN — . 
Aus der Umgegend von Reichenbach wird gemeldet, daß die Wien, den 24. Juni. Aus Bukareſt melden Berichte vom 21. P 7 . 551 ielle 
Trau eines Webers aus einem Dorfe dicht bei Reichenbach, da ſie nicht | daß bei Siliſtria . RHeaneR vorgefallen ſei. Die Ruſſen begin⸗ Lokales und Provinz elles. 
mehr genug zu erwerben vermochte, um ihren und ihrer beiden Kinder nen bereits mit Fortſchaffung ihres ſchweren Geſchützes von den Donau⸗ Poſen, den 28. Juni. Geſtern traf hier eine Deputation aus 


er zu ſtillen, die letzteren umgebracht hat! Da ihre Noth auf den hochſten] Inſeln, und haben die be Kanonenboote nach Hirſowa be. Liſſa ein, um Se. Königl. Hoheit den Prinzen von Preußen bei feiner 
er 5 — Ste ſich die Frau 4. Derbe wen binn ordert. Fürſt Gortſchakoff iſt von Kalaraſch nach Bukareſt abgereiſt. erwarteten Ankunft Namens der Stadt zu begrüßen; dem Vernehmen 
das eine 4, das andere 14 Jahr alt war, zu ihrem Vater, der einige General v. Chruleff iſt feinem Corps, das nach Galacz beſtimmt ſein nach haben dieſelben ſofort beim Bekanntwerden der betrübenden Nach⸗ 
TE gang” BE tie doch andert Baller * ſoll, nach Hirſowa vorausgegangen, und nur General Grotenhjelm weilt richt von Hochſtdeſſelben Nichteintreffen ihren Mitbürgern Nachricht gege⸗ 
add Dre C. auftritt und Bil Diefer Gelegenheit die oben erwähnte derzeit nach vor Silgria. 9. „ Sun eee, ben, dam dieſelben die Vorbereitungen zum Empfang des allverehrlen 
Morbibat sand müttheilt, fagt hinchtlich des Motivs:perfelben: „schon den Derichte vom 17. d. melden, daß Beiram Paſcha, der Komman- hohen Gaſtes einstellen möchten. Daß übrigens das Ausbleiben Sr. Ko⸗ 
. ud, daß der Mörder ſich auf flüchtigem 5 ‚befindet, ſpricht nicht | dant des von Schumla ausgezogenen Entſatzungskorps, hinter dem Dorfe niglichen Hoheit durch dringende Nothwendigkeit geboten war und no 
1: (0 daß er durch äußeres Glend zu dem, erbrechen verleitet wor. Kalagetri ſtehe und keine Vorwärtsbewegung mache, da für Sili ria die freudige Ausſicht für uns und die Provinz vorhanden iſt, uns des 
auogebentet” es lebten Ahahtie ag in Wand auf were | eine Gefahr nicht zn Defrgen je: Weiters langen einige duft nen Faber Belucs, dennoch zu erfreuen, wird in unferer heutigen Berliner 
ap — * — müſſen w rn vr 115 die blutigen Affairen vom 13. und 1A, d. bei Siliſtrig. Nach denſelben | Korreſpondenz angedeutet. Se. Königl, Hoheit wird hier ſtets herzlich 
aller Foam proteſtiren. —— D. Red. hatten jene Berichterſtatter, die verſicherten, die Türken hätten am willkommen fein! N 


Morgen wird im Sommertheater die auf heute beſtimmte Feſtwor⸗ 


ſtellung, zu welcher ſchon die Vorbereitungen getroffen waren, gegeben. 
Es iſt Herrn Wallner, den die Ungunſt des Schickſals und des Wet⸗ 
ters wirklich in dieſem Sommer grauſam verfolgt, zu wünſchen, daß er 
für die gehabten Ausfälle durch zahlreichen Beſuch der Vorſtellung ent- 
ſchädigt werde, wenn dieſelbe gleich ihrer Hauptzierde, der Anweſenheit 
Sr. Königl. Hoheit, beraubt iſt. Der Tag iſt in ſo fern günſtig, als in 
den Wettrennen eine Pauſe eintritt und den zahlreichen Fremden Gele- 
genheit zu einer anderweitigen angenehmen Unterhaltung geboten wird, 
zumal „die Reife auf gemeinſchaftliche Koſten“ Angelys beſtes Luſtſpiel 
und auffälliger Weiſe hier feit langer Zeit nicht gegeben worden iſt. Ge⸗ 
ſtern ift übrigens trotz des drohenden Wetters im Sommertheater gejpielt 
worden, weil die Direktion ſehr rückſichtsvoll das wenig zahlreiche Pu⸗ 
blikum, da es meiſt aus Fremden beſtand, nicht vergebens hin bemüht 
haben wollte. 

Die geſtrige Thierſchau war zahlreich beſucht; es waren Pracht» 
Exemplare von Pferden, Ochſen, Schweinen, Schafvieh ausgeftellt; 
Anfſehen erregten vier halbgemäſtete, wie Homer ſagt, ſchleppfüßige 
Ochſen des hieſigen Schlächtermeiſters Weitz jun. wegen ihrer koloſſalen 
Größe; dieſelben wurden auch am Nachmittag feſtlich bebändert im 
fhwerfälligen Triumphmarſch durch die Straßen der Stadt geführt. 

— Aus Nakel geht uns ſo eben die Nachricht zu, daß man da⸗ 
ſelbſt am 25. Abends den muthmaßlichen Thäter des in der Nat. Ztg. 
erwähnten Raubmordes, welcher nach Ermordung des Poſt⸗Expedienten 
Krüger zu Schlochau in Weſtpreußen 1500 Athlr. aus der Poſtkaſſe 
geraubt hat, feſtgenommen habe. Näheres wegen Raummangels erſt 
morgen. 

Mefit, den 28. Juni. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 3 Fuß 9 Zoll. 

Der „Staats⸗Anz.“ enthält einen Allerhöchſten Erlaß vom 1. Juni 
1854 — betreffend eie Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den 
Bau und die Unterhaltung von Chauſſeen: von Gneſen nach Klecko, von 
Klecko bis zur Wongrowitzer Kreisgrenze in der Richtung auf Lopienno, 
von Gneſen nach Wittkowo, von Klecko über Kiszkowo bis zur Obor⸗ 
niker Kreisgrenze in der Richtung auf Murowana⸗Goslin. 

w Schroda, den 26. Juni. In unſerem Kreiſe, namentlich aber 
in der Schrodaer und Santomysler Gegend (an der Warthe) ſtehen alle 
Getreide-Gattungen, beſonders aber der Roggen und Weizen vorzüglich, 
ſowohl in den Körnern wie im Stroh gut. Gegen den Stand der Som⸗ 
mer-Saaten läßt ſich im Allgemeinen auch nichts ſagen, und ſcheinen 
überhaupt die Kartoffeln ſehr gut angehen zu wollen, und haben wir da⸗ 
her Ausſicht auf eine gute und ergiebige Erndte in jeder Hinſicht. Nichts⸗ 
deſtoweniger ſteigert ſich die Theuerung von Tag zu Tage bei uns, denn 
jo wird hier z. B. gezahlt pro Viertel Weizen 4 Rthlr. 20 Sgr. bis 5 
Rthlr., pro Viertel Roggen 3 Rthlr. 5 Sgr. bis 3 Rthlr. 15 Sgr., pro 
Ouart Weizenmehl 2 Sgr. 8 Pf., pro Quart Hirſe 4 Sgr., pro Quart 
Roggenmehl 2 Sgr., pro Quart Griesmehl 1 Sgr. 8 Pf., pro Rog⸗ 
genbrod — wiegend 1 Pfd. 12 Loth — 2 Sgr. 6 Pf., pro Semmel 
— wiegend 13 Loth — 2 Pf., pro Pfd. Rindfleiſch 3 Sgr. 6 Pf. bis 
4 Sgr., pro Pfd. Schweinefleiſch 6 Sgr. —6 Sgr. 6 Pf., pro Pfd. Kalbfleiſch 
2 Sgr. 6 Pf. bis 3 Sgr., pro Pfd. Schöpſenfleiſch 3 Sgr. 6 Pf. bis 
4 Sgr., 1 Viertel Kartoffeln 1 Rthlr. 5 Sgr. bis 1 Rthlr. 10 Sgr. 

S Bromberg, den 26. Juni. Se. Ercellenz der kommandirende 
General des 2. Armeecorps v. Grabow hat am Sonnabend den 24. d. M. 
das 1. Bataillon des 21. Infant.⸗Regiments inſpizirt. Am Vormittage 
fanden auf dem großen Excerzierplatze an der Schubiner Straße militä⸗ 
riſche Exereitien, beſtehend in den verſchiedenen Griffen und überhaupt 
in der Handhabung der Schußwaffe, ſowie in den militäriſchen Wendun⸗ 
gen, Bewegungen ꝛc. ſtatt, Nachmittags hatte das Bataillon⸗Schieß⸗ 
übung. Heute, den 26. d. M. inſpizirt Se. Exzellenz das Füſilier⸗Ba⸗ 
taillon des 14. Inf.⸗Regiments, und morgen die Landwehr, welche als⸗ 
dann am Mittwoch den 28. d. M. entlaſſen wird. Am 27. d. M. be⸗ 
giebt ſich Se. Ereellenz der General v. Grabow behufs fernerer Inſpek⸗ 
tion nach Graudenz. 

Am 30. d. M. beginnt hier die vierte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
Periode für die Kreiſe Bromberg, Inowraclaw und Schubin. Den Vor⸗ 
fig wird, wie ich höre, der Appellationsgerichts-Rath v. Vangerow 
führen. Unter den zur Verhandlung kommenden Unterſuchungs⸗Sachen 
ſoll ſich auch die Allert ſche Raubmords angelegenheit befinden. Die Siz⸗ 
zungsperiode wird im Ganzen ein Zeit von 14 Tagen in Anſpruch nehmen. 

Die Wolllieferungen nach Berlin ꝛc. dauern noch immer fort; 
bis jetzt ſind auf der hiefigen Stadtwaage ca. 4000 Ctnr. Wolle verwo⸗ 
gen worden. 

Die Danziger Schauſpieler⸗Geſellſchaft, welche ſich gegenwärtig in 
Graudenz befindet und von dort nach Elbing zu gehen, beabfichtigte, 
ſoll den letztern Plan, in Folge eingetretener Hinderniſſe haben aufgeben 
müſſen, da wie ich höre, der Direktor des Königsberger Theaters 
die Konzeſſion für Elbing erhalten oder auch ſchon früher beſeſſen hat, 
und ſelbſt binnen Kurzem nach Elbing kommen will. 

+ Inowraclaw, den 26. Juni. Im Hauſe des evangeliſchen 
Predigers eines in unſerer Nähe liegenden Städtchens wurden bei Gele⸗ 
genheit einer Reparatur des Daches auf dem Bodenraum die Reſte dreier 
menſchlichen Leichen entdeckt und dem dortigen Magiſtrat davon Anzeige 
gemacht. Nach der Angabe des Predigers, gegen den die gerichtliche Un 
terſuchung bereits im Gange iſt, rühren dieſe Leichen von dem Friedhofe 
der evangeliſchen Gemeinde der Stadt her und find auf ſeine Aufforde⸗ 
rung im Frühjahr und Sommer v. J. vom Todtengräber zu dem Zwecke 
herbeigeſchafft worden, damit des Predigers Sohn bei ſeiner Anweſen⸗ 
heit in den Ferien Gelegenheit zu anatomiſchen Studien habe. Der 
Todtengräber, der ſchon zur Haft gebracht war, iſt, da er ein unumwun⸗ 
denes Geſtändniß abgelegt, vorläufig wieder in Freiheit geſetzt worden. 
(Nach einer aus Bromberg über denſelben gefühlempörenden Fall uns zu⸗ 
gegangenen Nachricht ſind die Leichen die eines Mannes, einer Frau und 
eines Kindes und deren Ueberreſte in ihren Särgen liegend vorgefunden 
worden. D. Red.) 

Geſtern ift die am 14. d. Mis. hier zuſammengetretene Landwehr ⸗ 
Schwadron von Nakel zurückgekehrt, heute werden die Pferde verkauft 
und morgen die Wehrmänner entlaſſen. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


Dem Czas wird in Nr. 140. aus dem Königreich Polen unterm 
19. d. M. über die Bewegung der Ruſſiſchen Heere von Norden nach 
Süden Folgendes geſchrieben: 8 

Die Bewegung der Ruſſiſchen Heeresmacht von Norden nach Süden 
tritt gegenwärtig immer deutlicher hervor und ſtellt die Lage und die Ab⸗ 
ſichten Rußlands in ein immer helleres Licht. Rußland fürchtet nicht mehr 
die Landung einer Franzöſiſch-Engliſchen Armee in dieſem Jahr in den 
Oſtſee⸗Provinzen, da es ſieht, daß die Franzöſiſche Armee bei St. Omer 
kaum im Auguſt zuſammengezogen ſein wird, und daß daher eine Landung 
derſelben auf Gothland oder gerade zu an den Küften der Oſtſee kaum Okto⸗ 


zwingen, ihre Streitkräfte ebenfalls im Süden zu concentriren. 


4 


ber erfolgen könnte, was jedenfalls zu ſpät fein würde, um den Feldzug auf, 


dem nördlichen Kriegsſchauplatze zu eröffnen, und zwar um fo mehr, da 
Ende November das Meer an den Küſten zufriert und die Häfen unzugänglich 
werden. Daher wirft Rußland ſeine Armeen aus den Oſtſeeprovinzen und 
aus Litthauen nach Süden in die Moldau und auf Podolien zu. Man ſieht 
hieraus zugleich, daß es nicht daran denkt, ſeine Abſichten gegen die 
Türkei aufzugeben, ſondern viel mehr alle Anſtrengungen macht, den 
ganzen Krieg gegen die Verbündeten deſſelben auf den ſuͤdlichen Schau— 
platz zu verlegen, der für Rußland ſowohl in kriegeriſcher als in politi⸗ 
ſcher Hinſicht weit günſtiger iſt. So iſt das ganze 2. Armeecorps In⸗ 
fanterie, das bisher in der Mitte zwiſchen dem nördlichen und ſuͤdlichen 
Kriegsſchauplatz ſeine Stellung einnahm, nach Süden weiter gerückt und 
ein Theil deſſelben befindet ſich bereits in der Moldau, ein anderer am 
Zbrucz. Dieſem folgen 2 Divifionen des Grenadiercorps und ein Theil 
des 1. Armeecorps Infanterie. Aus dem Innern Rußlands iſt das 2. 
Armeecorps Kavallerie nach der Moldau aufgebrochen. Auf dieſe Weiſe 
ſind faſt ſämmtliche aktive Armeekorps des Ruſſiſchen Kaiſerreichs an der 
ſuͤdlichen Grenze konzentrirt; denn von den 6 Armeekorps Infanterie und 
den 3 Armeecorps Kavallerie, welche die aktive Armee bilden, ſtehen 
5 Armeecorps Infanterie und alle 3 Armeecorps Kavallerie auf dem füd- 
lichen Kriegsſchauplatze; außer dieſen aber noch ein Theil des Grenadier⸗ 
Corps, das Kaukaſiſche Armeekorps und zahlreiche Abtheilungen irregu⸗ 
lärer Kavallerie, Koſaken. Auf dem nördlichen Kriegsſchauplatze find nur 
die Garden des Finniſchen Corps, ein Theil des Grenadier- und des 
erſten Armeekorps zurückgeblieben. Die nach Süden marſchirenden Trup- 
pen nehmen ihren Weg über Warſchau und Lublin auf den Chauſſeen, 
theils durch Litthauen und Volhynien. Sie konzentriren ſich am Zbrucz 
und in der Gegend von Kamieniec in Podolien auf einem Punkte, der 
in ſtrategiſcher Hinſicht zu allen Operationen außerordentlich günſtig iſt. 
Die auf dieſem Punkte konzentrirte Armee bildet nämlich die allgemeine 
Reſerve, die in Form eines Halbkreiſes aufgeſtellt, ſchnell nach allen 
Richtungen hin auf bequemen Straßen den Armeen in Beſſarabien, in 
der Moldau und an der Donau zu Hülfe geſchickt werden kann. Gleich⸗ 
zeitig deckt dieſe Reſerve-Armee die Kommunikationen, fo wie die Opera⸗ 
tionsbaſis der ſogenannten drei Armeen gegen Oeſterreich. Endlich kön⸗ 
nen auch die am Zbrucz ſtehenden Truppen leicht in eine gegen Oeſter⸗ 
reich operirende Armee umgewandelt werden; dieſelbe würde ſich auf Za⸗ 
mosé und Kamieniee ſtützen und im Beſitz einiger guter Operationslinien 
ſein, von denen eine längs des Thales des Dnieſter und dann des San 
Galizien bedroht und das Königreich Polen deckt, eine andere, die ges 
gegen die Vertheidigungslinie der Ciſſa abfällt, Ungarn bedroht und eine 
Armee in Siebenbürgen zur Aenderung ihrer Front zwingt. Ueberdies 
laufen die natürlichen Rückzugslinien aller in Beſſarabien, an der Donau, 
in der Moldau und am Zbrucz ſtehenden Armeen in einem Punkte zuſam⸗ 
men, ſo daß ſie im Falle eines Rückzuges ſich immer mehr konzentriren 
müſſen. 

Der Korreſpondent des Czas aus dem Königreich Polen äußert 
ſich in derſelben Nummer über die Abſicht Rußland's, den ganzen 
Krieg nach dem ſüdlichen Kriegsſchauplatze zu verlegen, 
in folgender Art: 

Es ſcheint, wie ich ſchon erwähnt habe, als ob Rußland darauf 
ausgeht, den ganzen Kampf nach dem ſüdlichen Kriegsſchauplatze hinzu⸗ 
ziehen, der in vielen, ſowohl militäriſchen als politiſchen Rückſichten für 
daſſelbe ungleich günſtiger iſt als der nördliche. Die ganze Strecke näm⸗ 
lich von der Wolga und dem Fuße des Kaukaſus bis an den Dnleſter iſt 
ein Steppenland, eine unabſehbare Ebene, wo die Kavallerie, an der die 
Ruſſiſche Armee einen Ueberfluß beſitzt, weit wirkſamer iſt als die Infan⸗ 
terie. Schon Napoleon bemerkte, daß in einem offenen, ebenen Lande, 
wie das ſüdliche Rußland iſt, 20,000 Mann Kavallerie mit 120 Ge⸗ 
ſchützen reitender Artillerie einer Armee von 60,000 Mann Infanterie 
mit einer gleichen Anzahl von Geſchützen überlegen ſeien, vorausgeſetzt 
jedoch, daß beide Armeen gleich gut ſeien. Die Geſchichte zeigt, daß alle 
Völker, von jeher in dieſem Steppenlande ihre Kriege mit der Kavallerie 
geführt haben. Rußland beſitzt eine ſehr zahlreiche, gut geübte und mit 
guten Pferden verſehene Kavallerie, deren überwiegende Anzahl mit der 
Infanterie eigentlich in keinem Verhältniſſe ſteht. Außer den zu jedem 
Armeekorps Infanterie gehörigen Divifionen Kavallerie zählt es noch vier 
beſondere Armeekorps regulärer und gegen 60,000 Mann irregulärer 
Kavallerie. Dagegen können Frankreich und England nicht viel Kaval⸗ 
lerie auf Schiffen herbeiſchaffen, und auch die Türkei beſitzt von dieſer 
Truppe nur wenig. Dies ſind meiner Anſicht nach die Gründe, die Ruß⸗ 
land beſtimmen, den Kampf hauptſächlich nach dem Süden hin zu ver- 
legen; dahin wälzt es ſeine Heeresmaſſen, in der Abſicht, ſeine Gegner zu 
Selbſt 
in dem Falle, daß die verbündetete Armee auf dieſem ſüdlichen Kriegs 
ſchauplatze ſiegreich wäre, müßte ſich dieſelbe doch immer darauf beſchrän⸗ 
ken, die Ruſſen hinter den Pruth zurück drängend und die Krim zu beherr— 
ſchen; bis hinter Perekop in die Steppen könnte fie ſich ſchwerlich wagen. 
Wo ſollte ſie da inmitten dieſer weiten unabſehbaren Steppen irgend 
einen Stützpunkt für ihre ferneren Operationen finden, von dem aus ſie 
das Land in Beſitz nehmen und beherrſchen könnte? Gewiß dieſe Step⸗ 
pen, die ſich vom Kaspiſchen Meere und von der Wolga bis an den 
Dnieſter hinziehen, ſind die mächtigſte Schutzwehr für Rußland, die nicht 
ſo leicht zu durchbrechen iſt. 

Das Volk der Kleinruſſen iſt freilich mit der Ruſſiſchen Regierung 
unzufrieden und haßt die Großruſſen, die es Moskalen nennt und nur 
als Soldaten kennt, denen es Nahrung und Obdach geben muß, wes⸗ 
halb Soldat und Moskal gleichbedeutende Begriffe in der Sprache 
der Kleinruſſen find; indeß aus dieſer Abneigung der Kleinruſſen gegen 
die Großruſſen und beſonders aus der Unzufriedenheit der Koſaken⸗Kolo⸗ 
nieen in der Ukraine und am Don mit der Ruſſiſchen Regierung, die ih⸗ 
nen ihre alten Freiheiten genommen hat, können die Verbündeten der Tür⸗ 
kei keinen Nutzen ziehen, ſo lange der Krieg nur im Süden geführt wird. 

Dagegen iſt der nördliche Kriegsſchauplatz an der Oſtſee, ſowohl in 
militäriſcher als in politiſcher Hinſicht für die Operationen der Engliſch⸗ 
Franzöſiſchen Armee weit günſtiger. In den von zahlreichen Seen, Süm⸗ 
pfen und Wäldern durchſchnittenen Oſtſeeprovinzen und in Litthauen 
würde dieſelbe mit ihrer vorzüglichen Infanterie und Artillerie, deren 
Gebrauch das Terrain begünſtigt, ein bedeutendes Uebergewicht haben. 
Dazu kommt, daß ſich in dieſen Gegenden viele ſtrategiſche Punkte befin⸗ 
den, deren Beſetzung den Beſitz der ganzen Provinz ſichern und das 
Schickſal des Krieges bald entſcheiden würde. Schon Napoleon pflegte 
zu ſagen: „Wenn man Krieg führt, ſo muß man niemals thun, was der 
Feind wunſcht, wenn auch nur deßhalb, weil er es wünſcht.“ Wenn 
alſo Rußland den Krieg nur an feinen ſüdlichen Grenzen zu führen wünſcht, 
ſo wird es für Frankreich und England Aufgabe ſein, dieſen Wunſch 
des Feindes zu vereiteln und ihre Hauptmacht im Norden und Weſten 
zu konzentriren. Dadurch würden ſie Rußland zwingen, ſeine Heeres- 
maſſen wieder aus dem Süden zurück und nach dem Norden hinzuziehen, 
eine Operation, die in einem ſo ausgedehnten und ſo wenig bevölkerten 
Lande, wie Rußland iſt, ſehr viel Zeit, Mühe und Koſten erfordert. 


Landwirthſchaftliches. 
Die neueſten Erfolge der Silos in der Provinz Sachſen. 


(Schluß aus Nr 146.) 
II 


Die Silos der Kupferhütte bei Sangerhauſen. 

1) Die erſte Korngrube, welche überhaupt Seitens der Manns⸗ 
feldſchen Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft angelegt worden iſt, wurde 
im Jahre 1825 auf vorgedachter Kupferhütte hergeſtellt. Dieſelbe befin⸗ 
det ſich einige hundert Schritte nordweſtlich von der Hütte in einem mäch⸗ 
tigen und vorzüglich reinen, zu den hangenden Gebirgsarten der in dieſer 
Gegend ziemlich verbreiteten Braunkohlenformation gehörenden Lehmlager, 
unter welchem ſich als Liegendes blauer und weißer Braunkohlenthon 
befindet. 

Zwei andere dergleichen Korngruben ſind ſpäter, nachdem man dieſe 
Aufbewahrungsart des Getreides als ſehr vortheilhaft erkannt hatte, in 
etwas größerem Maßſtabe in den Jahren 1829 und 1834 und unmittel- 
bar neben der erſterwähnten angelegt worden. 


2) Die Dimenſionen dieſer Silos anlangend, ſo haben dieſelben 
eine flaſchenartige Form wie die Silos der Friedeburger Hütte, in der 
Art, daß fie von unten bis auf zwei Drittel ihrer Höhe cylinderförmig 
find, und auf dieſem Cylinder ein einen Kugelſchnitt bildendes zirkelför⸗ 
miges Gewölbe aufgeſetzt iſt, was wieder ein Drittel der ganzen Höhe 
im Lichten einnimmt und in einen 3 Fuß hohen und 2 Fuß im Quadrat 
weiten Hals endigt. Sowohl die Seitenwände als der Boden der Gru⸗ 
ben find mit geformten Schlackenziegeln ausgemauert; wo man dieſe 
nicht hat, kann man eben jo zweckmäßig ſtark gebrannte Backſteine (ſo⸗ 
genannte Klinker) dazu verwenden. 

Das Gewolbe beſteht hier aus ſogenannten Wickelſchlacken und der 
beim Mauern verwendete Mörtel iſt gewöhnlicher, etwas ſcharf bindender 
Gyps. Die Größe der Gruben iſt je nach dem Quantum Getreide das 
fie faſſen, verſchieden; die erſte, welche eirea 1500 Scheffel Roggen 
faßt, iſt im Lichten vom Boden bis zum Halſe des Gewölbes 24 Leip⸗ 
ziger Fuß (damals wurde in der Gegend von Sangerhauſen noch allge⸗ 
mein nach Leipziger Fuß gearbeitet) hoch, wobei das Gewölbe ein 
Drittel der ganzen Höhe, 8 Fuß einnimmt; der aus Ziegel backſteinen 
aufgemauerte Hals oder Schlott iſt 3 Fuß hoch und 2 Fuß ins Gevierte. 
Die jpäter angelegten Silos, welche jedes circa 2000 Scheffel Roggen 
faſſen, find verhältnißmäßig größer. 

3) Die Anlagekoſten eines Silo der Kupferhütte, welche allerdings 
wegen der hier ſehr billig bezogenen, zur Ausmauerung verwendeten 
Schlackenziegel für einen andern Ort keinen Anhalt geben, betrugen bei 
dem zuerſt angelegten, etwas kleineren 84 Rthlr., bei den ſpätern beiden 
größeren 90 und einige Thaler. Die Koſten werden bei Verwendung von 
Backſteinen etwas höher ausfallen, ſind aber, wenn man bedenkt, daß 
eine ſolche Korngrube eine Jahrhunderte lange Dauer hat, daher zu viel⸗ 
maligem Füllen benutzt werden kann, und daß die Aufbewahrungskoſten 
des Getreides außer den Füllungs⸗ und Entleerungs⸗Koſten ſich auf 
Nichts reduziren, gegen die theure Magazinirung von Getreide und die 
damit verbundenen Verluſte faſt gar nicht in Anſchlag zu bringen. 

4) Das Schließen eines mit Getreide angefüllten Silo geſchieht hier 
in folgender Weiſe. Der zum Einfüllen und Aufbewahren beſtimmte Rog⸗ 
gen wird vorher durch mehrmaliges Rollen möglichſt vollſtändig gereinigt 
und dann ſo raſch als möglich bis an die Mündung des Schlotes in die 
Grube eingefchüttet. Wenn dieß geſchehen, wird die Grube vorlä 
bloß durch zwei⸗ bis dreifach über einander gelegte Bretter geſchloſſen, 
zwei bis drei Tage ruhig gelaſſen, in welcher Zeit ſich der Roggen voll⸗ 
ſtändig zuſammengeſetzt hat, jo daß man noch mehrere Scheffel nach- 
füllen kann. Nach einer abermaligen Pauſe von einigen Tagen, falls 
man kein weiteres Zuſammenſetzen des Getreides bemerkt, wird zum 
eigentlichen Verſchließen der Grube vorgeſchritten in der Art, daß man 
unmittelbar auf das Getreide eine Lage trockenes Packpapier legt, darauf 
einige Zoll hoch trockenes Kohlengeſtübe (ganz klare Holzkohle) ſchüttet, 
über dieſes wieder eine Lage Packpapier breitet, und letztere circa 3 Zoll 
hoch mit trockenem Langſtroh ſorgfältig überdeckt. Ueber das Stroh wer⸗ 
den noch zwei Lagen gut an einander paſſende Bretter dergeſtalt gelegt, 
daß die Fugen der obern die der untern Lage rechtwinkelig ſchneiden und 
nun darauf ein Gewölbe von ſcharf gebrannten Backſteinen, die durch 
ſcharf bundenden Gypsmörtel moͤglichſt gut verbunden werden, gebracht. 
Um die im Gewölbe etwa ſich noch befindende Feuchtigkeit völlig zu ent⸗ 
fernen, wird unmittelbar auf demſelben ein gelindes Feuer von Holz⸗ 
kohlen eirea 24 Stunden lang unterhalten, endlich der noch circa 2 Fuß 
hohe leere Raum bis an den obern Rand des Schlotes mit geſchlagenem 
Thon waſſerdicht ausgeſtampft, um das ganze Gewölbe inel. des Schlotes 
noch ein 1 Fuß ſtarker Mantel von dergleichen geſchlagenem Thon waſſer- 
dicht aufgeſtampft und zuletzt das Ganze zunächſt mit Lehm und oben 
mit Fruchterde überdeckt, fo. daß nach beendigter Arbeit bloß ein circa 
1 Fuß über den gewoͤhnlichen Boden emporragender Hügel übrig bleibt. 

5) Bei dem vorgedachten Werke werden in drei Silos circa 5000 
Scheffel Roggen aufbewahrt (doppelt ſo viel auf den Mansfeldſchen 
en in der Gegend in der Friedeburger Hütte unterhalb Gerbſtädt 
sub J. 5 

6) Bei dem bereits mehreremale erfolgten Entleeren dieſer Silos 
haben ſich auch hier jo ungemein günſtige Reſultate gezeigt, daß dieſe 
Aufbewahrungsweiſe von Getreide nicht dringend genug empfohlen wer⸗ 
den kann. Um dieſes zu beweiſen, können willkührlich einige dergleichen 
Reſultate herausgegriffen werden. Die zuerſt angelegte Korngrube auf 
der Kupferhütte im Jahre 1825 mit 1486 Preuß. Scheffel Roggen ge⸗ 
füllt, wurde im Jahre 1832 entleert. Man hatte dabei dadurch, daß 
ſich unter dem Gewölbe eine in der Mitte ca. 2 Zoll ſtarke pelzige Rinde 
von völlig verdorbenem Getreide gebildet hatte, die ſich nach dem Rande 
des Gewölbes zu vollkommen verlief, ca. 15 Scheffel verdorbenes Ge⸗ 
treide, welcher Verluſt aber durch Ausmaaß, das wahrſcheinlich durch 
geringes Anquellen des Roggens erfolgte, vollſtändig gedeckt wurde, ſo 
daß in der Wirklichkeit gar kein Verlust ſtattfand. Eine zweite Entlee- 
rung eines Silo wurde im Jahre 1839 vorgenommen; daſſelbe war 
mit 1478 Scheffel Roggen gefüllt und man erhielt bei der Entleerung: 

1414 Scheffel ganz fehlerfreien Roggen, 
4 „ zum Theil angegangenen, aber noch ganz gut zum Ver⸗ 
backen brauchbaren, und f 

15 „ unbrauchbaren Roggen. 

1470 Sceffel n Summa, ſonach S Scheffel Manko. ö 

Eine dritte Entleerung eines ſolchen Silo, welches im Jahre 1834 
mit 1720 Scheffel Roggen gefüllt worden war, erfolgte gegen das Ende 
des Jahres 1846; man erhielt dabei: 

1644 Scheffel gut erhaltenen, ſogleich zum Vertheilen geeigneten, 

70 „ etwas angegangenen, aber noch vollkommen brauch- 

baren, und 

15 „ ganz verdorbenen Roggen. 

1729 Schefiel in Summa, folglich wieder 9 Scheffel Uebermaß. 
Foriſetzung in der Beilage.) 
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Bei der in dieſem Jahre vor Kurzem erſt erfolgten Entleerung eines 
Silo bei der Kupferhütte, melches im Frühjahr 1849 mit 
1508 Scheffel Roggen gefüllt worden war, ergaben ſich 
1447 „ ganz gutes, ſogleich zum Vertheilen geeignetes Korn, 
71 „ etwas angegangenes, aber ebenfalls noch brauch⸗ 
bares, und 7 
12 ganz verdorbenes Korn. 
1530 Scheffel in Summa, ſonach 22 Scheffel Uebermaaß. 

7) Endlich dürfte nach den hier gewonnenen Erfahrungen im Allge⸗ 
meinen über die Anlage von Silos noch zu bemerken ſein, daß das erſte 
wohl unerläßliche Bedingniß dabei die Verhinderung des Zutritts von 
atmoſphäriſcher Luft und Feuchtigkeit ift, daß ſonach ein dazu qualiſtzirtes 
Terrain und zwar ein vielleicht 30 und mehrere Fuß mächtiges Lager von 
eſtem guten Lehm erforderlich iſt, wie man ſolchen in Thüringen und 
im Mansfeldſchen, überhaupt da, wo ſich Braunkohlenformation ſehr 
ausgebreitet zeigt, vielfältig findet. Ferner muß das zum Aufbewahren 
in Silos beſtimmte Getreide trocken und gut gereinigt fein, damit eineg- 
theils die etwa noch darin enthaltene Feuchtigkeit, anderntheils ſonſtige 
Unreinigkeiten keine Veranlaſſung zum Verderben geben. Endlich muß 
ein Silo, wenn es entleert werden ſoll, gleich vollſtändig entleert werden, 
indem bei nur theilweiſer Entleerung das in der Grube zurückbleibende 
Getreide ſehr bald vernerben würde.“) 

In Beneff der möglichen Dauer der aufbewahrten Getreldevorräthe 
hat die Erfahrung bereits gelehrt, daß der Roggen eben ſo ſchön und 
untadelhaft ſein wuͤrde, wenn er auch mehrere Jahre länger in der Grube 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


bleibenden atmoſphäriſchen Luft und der wenigen in dem Getreide befind⸗ 
lichen Feuchtigkeit, auf der oberſten Schicht des Getreides eine oben einige 
Zoll ſtarke pelzige Schicht bilden; wenn dieſe Zerſetzung aber einmal vor 
ſich gegangen iſt, ſo wird das Getreide auch gut erhalten bleiben, und 
wenn es Jahrhunderte lang in der Grube aufbewahrt bleibt. Eine völ- 
lig luft⸗ und waſſerdichte Anlage einer ſolchen Korngrube wird man jetzt 
unſtreitig durch Anwendung des in neuerer Zeit ſo vielfältig in Gebrauch 
gekommenen waſſerdichten Cements erreichen. 

Es iſt auffallend, daß bei dieſen mit den Silos erzielten ſo unge⸗ 
mein günſtigen Reſultaten nicht ſchon längſt in Gegenden, wo es das 
Terrain geſtattet, der Staat ſich die Vortheile dieſer Erfahrungen ange- 
eignet hat, oder Geſellſchaften und Kommunen zur Verhütung der in 
Nothjahren eintretenden Mißſtände ſich zu dergleichen Anlagen ent⸗ 
ſchloſſen haben. 

Die vorſtehende, nach zuverläßigen Quellen gegebene Auskunft be⸗ 
weiſt unwiderleglich die Möglichkeit und Erſprießlichkeit der unterirdiſchen 
Magazinirung. Es wäre unnöthig, noch Weiteres zum Lobe hinzuzufügen. 

Möge dieſes Wort nicht verloren ſein für Diejenigen, welche mit 
berufen ſind in Staat und Gemeinde für das Wohl des theuren Vaters 
landes zu arbeiten! a 


Nach J 
heblich und 


Vom 28. Juni. 


Donnerſtag den 29. Juni. 


dorf; Gutsb. Baron v. Cichſtädt aus Koblenz, Lieutenant und Par⸗ 
tikulier v. Dziembowki aus Powodowo. - 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Rohrmann jun. aus Cho⸗ 
eieza, Walz aus Buſzewo, v. Urbanowski aus Turoſtowo und Frau 
Gutsb. v. Pigtkowsfa aus Dobieſyn; Paſtor Polack aus Strzyzew. 

BAZAR. Die Outsbefiger v. Jaraczewski aus Sobieſuchy, Graf Potn⸗ 
lieft aus Jeziery, v. Hacki aus Poſadowo, v. Pruski aus Szelejewo, 
v. Moſzezenski aus Wiatrowo und Drzewiecki aus Jaworowo. 

HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer Graf Keſzyeki aus Bfoci⸗ 
fjewo und » Taczanowski ans Szopkowo; General⸗Bevollm. Molli⸗ 
nek aus Schloß Reiſen; die Kaufleute Scholz aus Leipzig und Küntzel 
aus Magdeburg. 

HOTEL DU NORD. Kommiſſ. Bakowsfi aus Ottorowo; Kaufmann 
Lasker aus Pleſchen; die Gutsbeſitzer v. Zabkockl aus Malice, v. Mo⸗ 
ſzezynski aus Wiatrowo, v. Otocki aus Chwalibogowo und v. Lipski 
aus Ludom. 

HOTEL DE PARIS. Gutspächter Szraiber aus Czernijewo; Parti⸗ 
kulier Witusfi aus Danzig; Arzt Dr. Iffland aus Berlin; Deſtilla⸗ 
teur Dychtowiez, Kaufmann Zafgezkowski und Schulamts⸗andidat 
Jasfölski aus Klecko; Oberamtmann Böthelt aus Trzebiskawki; die 
Gutsbeſitzer v. Chelmicki aus Smielinef, Szrader aus Izdebno, Iffland 
aus Lubowo und v. Wilkonski aus Chwalibogowo; die Gutsb.⸗Frauen 
v. Moſzezenska aus Rzeezyce und v. Krynkowska aus Popowo. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Gomolewski aus Czechel, 
v. Moſzezynski aus Bgez, Toporowski aus Großdorf und Anders 
aus Buk; Frau Gutsb. v. Juaniecka aus Mechlin und Domainen⸗ 
Pächter Burghardt aus Weglewo. 

GOLDENE GANS. Gutsbeliger v. 
Gutab. Wieſe aus Cifzfowo. 

GROSSE EICHE. Die Gutsbeſitzer Röhrich aus Gollanez und v. Bru— 
dzewski aus Oporzyno. 


Sulikowski aus Druzyn und Frau 


gelegen hätte. 


*) Zum Beweis, daß das in einer Korngrube aufbewahrt gewefene 
Getreide vollkommen gut und untadelhaft geweſen iſt, liegt eine Probe 
gefüllten und vor Kurzem entleerten 


von Roggen aus der im Jahre 1849 


Grube der Kupferhütte dem Verfaſſer vor. 


Sommertheater im Odeum. 

Donnerſtag den 29. Juni. Großes Gartenfeſt 
mit glänzender Beleuchtung und Dekori— 
rung des Schauplatzes. Hierauf: Zum erſten 
Male: Der Prinz kommt! Luſtſpiel in 1 Akt 
von Gaftelli. Die Neiſe auf gemeinſchaft⸗ 
liche Koſten. Poſſe in 5 Akten von Angelh. 

Es ſteht den Befigern der für die, auf Mittwoch 
annoncirten Vorſtellung gelöſten Billets frei, gegen 
Rückſtellung derſelben, entweder den bezahlten Betrag 
heute wieder in Empfang zu nehmen, oder dieſelben zu 
obiger Feftvorftellung — ein Billet für zwei Per⸗ 
ſonen — zu benutzen. g 

Freitag den 30. Juni. Die Journaliſten. 
Luſtſpiel in 4 Akten von G. Freitag. 


Stadt: Theater. 
Donnerſtag den 29. Junt 1854 


SRUSSES LOILERT 


ber 


Gehr. Wieniawski, 
bei brillanter Beleuchtung und Polniſcher Vor⸗ 
ſtellung. Zum Schluß: Mazur, in Polniſchem Natio- 
nal-Koſtüm. 


SALON DART 
in dem dazu erbauten Gebäude auf dem Sapiehaplatz. 


Letzte Woche. 
. RR. 
röff U is r Abends. 
e Henry Dessert. 


Das Rittergut IA rka, Meile von Samter, 


iſt aus freier Hand zu verkaufen oder zu verpachten. 


Reflektanten belieben ſich im Bazar Zimmer Nr. 33. 
zu melden. 
v. Jaraczeuski, Vormund. 
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u richten, 
richte, 
bereits am Montag früh, 
als ſämmtliche 
ſtag früh erſcheinen. U 


Berliner Ereigniſſe, 


Denn wenn eine ſolche Korngrube im trockenen 
Lehmboden angelegt iſt, welcher den Zutritt von Feuchtigkeit abhält; 
wenn ſolche ſehr ſorgfältig verſchloſſen und durch Umhüllung mit einem 
waſſerdichten Thonmantel vollkommen vor dem Zutritt von atmoſphäriſcher 
Luft und Feuchtigkeit verwahrt iſt, ſo wird ſich zwar durch Zerſetzung der 
beim Füllen der Grube ganz unvermeidlich zwiſchen dem Getreide zurück⸗ 


| 


FF 


ö Neues Abonnement zum 1. Juli! 
0 


Perliner Feuerſpritze. a. 


Illuſtrirte Montags- Zeitung. Redigirt von Dr. Ernſt Koſſak. 
ieſe einzig und allein am Montag früh in Berlin erſcheinende Zeitung 
(Preis vierteljährlich für 13 Nummern gr. Folio mit Illuſtr. 23 Sgr.) 

b intereſſanten politiſchen Verhältniſſen für jeden 
ebildeten von höchſter Wichtigkeit, 

die neueſten telegraphiſchen Depeſchen des „Telegraphiſchen 
Correſpondenz⸗Büreaus“, fo wie die neueſten politiſchen Nach⸗ 
ö endlich die Wiener, Pariſer und Londoner Börſen⸗Be⸗ 
welche bis Sonntag Abend 6 Uhr in Berlin eintreffen, 
alſo volle 24 Stunden früher bringt, 
Berliner Zeitungen, 


Den weiteren Raum des Blattes füllen humoriſtiſche Feuilleton-Artikel aus der be— 
kannten geiſtreichen Feder des Redakteur E. Koſſak, denen ſich die Beſprechung ſämmtlicher SS 
ſo wie Kritiken über Kunſt, Literatur und Muſik und entſprechende 


feſten 
Wierzonka, 


Lieut. Eckſtein aus Pinne; 


Bekanntmachung. 

Das im Waagegebäude befindliche Handels-Lokal 
Nr. 1. mit dem darunter befindlichen Keller ſoll an⸗ 
derweit vom 1. Juli e. bis zum 1. April 1857 an 
den Meiſtbietenden vermiethet werden. 

Der Lizitations⸗Termin hierzu ſteht auf den 3. Juli 
d. J. Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Stadt— 
Sekretair Plichta an, zu welchem Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bedingun⸗ 
gen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden können. 

Poſen, den 20. Juni 1854. 

Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Kreis-Gericht zu Krotoſchin, 

Erſte Abtheilung. 

Die dem Carl Berka gehörigen Parzellen Nr. 
6., 10. und 14. zu Kaden berg, abgeſchägzt auf 
9803 Rthlr. 3 Sgr. 9 Pf. zufolge der, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſollen 

amd. September 1854 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſton ſpäte⸗ 
ſtens in dieſem Termine zu melden. 

Krotoſchin, den 13. Dezember 1853. 


Rothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Rogaſen, 
I. Abtheilung. 

Die den Gebrüdern Eduard und Peter Sän- 
ger gehörige, zu Gosciejewo sub Nr. 41. im 
Oborniker Kreiſe belegene Freiſcholtiſei, abgefchägt 
auf 10,043 Kıplr. 13 Sgr. 9 Pf., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra— 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 2. Oktober 1851 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Rogaſen, den 25. Februar 1854. 


Ein tüchtiger Dominial⸗Sekretair wird geſucht. 
Näheres beim Kalkulator Herrn Hinze, Baͤckerſtr. 
Nr. 10., Nachmittags 2 Uhr. 
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da es die einzige Zeitung iſt, welche 
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BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſitzer v. Treskow aus 
Beuther aus Sedziwojewo, v. Nieſtolowski aus Mlynowo, 
Bandelow aus Latalice, Baron v. Sprenger aus Maltſch: Gutsb. u. 
Aſſeſſor Dannappel aus Tarnowo; 
Lavergne⸗Peguilhen aus Wirfig; Gutsverwalter Sarrazin aus Ros⸗ 
nowo; Major im Gen.⸗Stab des 5. Armee-Korps v 


aue Berlin; Partikulier Graf v. Götzen und Lieutenant v. Montbach 
aus Breslau; die Kaufleute M 

men und Freiſtadt aus Berlin. 
HOTEL DE BAVIERE, Lieutenant im Garde⸗Küraſſier⸗Regt. Graf 


v. Luse aus Paſewalk; 


edekind aus Leipzig, Zwerg aus Bre⸗ 


Lieutenant und Gutsb. Kramſta aus Gäbers⸗ 


Landrath 


Zimmermann 


werder. 
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Bekanntmachung. 
Folgende Bahnhofs -Reftaurationen, als: 
Poſen, 
Marienburg und 
Elbing, 
von welchen die beiden erſteren am 1. Oktober d. J., 
die letztere am 18. Oktober d. J. pachtlos werden, 
ſollen anderweit auf ein Jahr im Wege der öffentlichen 
Submiffion verpachtet werden. 

Pachtluſtige werden aufgefordert, ihre hierauf be⸗ 
züglichen Offerten ſchriftlich, verſiegelt und mit der 
Aufſchrift: 

„Offerte für Pachtung der Bahnhofs-Re— 

ſtaurationen in Poſen, Marienburg und 

Elbing“ 
verſehen, bis zum 19. Juli d. J. Mittags 12 Uhr 
an die unterzeichnete Direktion portofrei einzuſenden, 
an welchem Tage die eingegangenen Offerten im Ge- 
ſchäfts⸗Lokale der Direktion (auf dem Bahnhofe hier⸗ 
ſelbſt) in Gegenwart der etwa perfönlich erſcheinenden 
Submittenten geöffnet werden ſollen. 

Die Verpachtungs⸗ Bedingungen liegen in unſerer 
Regiſtratur zur Einſicht offen, werden auch auf porto⸗ 
freie Anträge gegen Entrichtung der Copialien mitge⸗ 
theilt. 

N Bromberg, den 20. Juni 1854. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Auktion. 


Im Auftrage des Königlichen Kreis + Gerichts hier 


werde ich Freitag den 30. Juni c. 


Vormittags von 9 Uhr ab in dem Auktions-Lo⸗ 

kal Magazinſtraße Nr. 1. 

1 Sopha, 1 Kommode, 1 Gebett Betten, 1 
Bettſtelle mit Matratze, eine Parthie leere 
Flaſchen, alsdann 

eine große Quantität 
neuer Kleidungsſtücke, als: zeug⸗ 
röcke, Zeughoſen, Fuch⸗ und Bucks⸗ 
kin⸗Hoſen, Tuchröcke, Flauſchröcke 
und Flauſchburken, 

öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 

Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Auktion. 


3 45 den 30. Juni e. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr werde ich im Hofe Breite: 
ſtraße Nr. 12. 


eine Parthie Hauf⸗Heede 
gegen baare Zahlung öffentlich meifibietend verſteigern. 
— Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Pferde: Auktion. 


Am 15. Auguſt d. J. um 10 Uhr Vormittags 
ſoll eine jetzt noch nicht zu beſtimmende Anzahl von 
Landbeſchälern, wie auch einige Stut⸗ und Hengſt⸗ 
fohlen hier öffentlich verſteigert werden. 

Schloß Zirke, den 24. Juni 1854. 

Der Landſtallmeiſter 


etragener und 


WEISSER ADLER, 
mann Geßner aus 
werksbeſitzer Bauſen aus Leſtonki; die Gutsbeſitzer Weinhold aus 
Dombrowko und Harmel aus Neuvorwerk— 

DREI LILIEN. Oekonom 
Macieſewski aus Promno 

EICHBORN’S HOTEL. 
Kvilechi aus Neuſtadt b. P., 
aus Jarocin, Landsberg aus Santomysl und Gutsb. Jäckel aus Buch⸗ 


Major a. D. v. Chelmski aus Waſowo; Kauf⸗ 
Meſeritz; Gutspächter Niklaß aus Bielawy; Vor⸗ 


Wilkonski aus Wapno; Domainenpächter 
und Gutsvächter Chylewski aus Regdoſz. 
Die Kaufleute Wolffſohn, Wolffſohn sen. und 
Kronheim aus Frauſtadt, Pietrkowslki 


EICHENKRANZ. Gutsb. v. Dobrzycki aus Baborowo. 


Verpachtung. 
Das Bukowieekiſche ang Schrodka Nr. 
118. hierſelbſt, zu einer Schank⸗ und Gaſtwirthſchaft 
geeignet, ſoll vom 1. Oktober 1854 ab im Ganzen 
verpachtet werden, wozu am Sonntag den 2. 
Juli c. Vormittags halb I Uhr in dem oben ge⸗ 
dachten Grundſtück Termin anſteht. Lizitanten haben 
eine Kaution von 25 Rthlr. zu erlegen. 

Zobel, gerichtlicher Häuf eradminiſtrator. 

Ein Vorwerk mit 


450 Morgen Ackerland, im Kreſſe 
Mogilno, iſt zu verpachten. Näheres iſt zu erfra⸗ 
gen bei W. Stefanski & Comp. in 


Poſen im Bazar. 


Rindvieh⸗Verkauf. 

Auf dem Dominium Glieſch witz 
bei Trachenberg, Regierungs⸗Bezirk 
Breslau, ſtehen vom 1. Juli c. ab eine 
Anzahl ſtarker (alte und dreijährige) 
Zugochſen, wie auch einige junge 
Stammochſen u. Kalben (Schweizer 
Race aus dem Kanton Schwytz) zum 
Verkauf. Goltschling. 


Es find in letztvergangener Zeit mehrfache Erkun⸗ 
digungen nach der Einrichtung und Eigenthümlichkeit 
der Knaben : Erziehungs: Anftalt zu 
Radtſchütz bei Köben an der Oder 
bei Freunden oder Verwandten des Vorſtehers einge⸗ 
zogen worden, darum beehrt ſich derſelbe mit folgen 
der Anzeige vorzutreten: 

Die Anſtalt bereitet für die Tertia der Gymna⸗ 
ſien oder für Militairſchulen vor. Sie beſteht ſeit 
dem Jahre 1825 und ſind ihr außer Knaben der 
Nachbarſchaft beſonders ſchwächliche Kinder aus 
großen Städten als Zöglinge zugeführt worden, 
damit fie in der Landluft gedeihen ſollken, eben ſo 
halb oder ganz verwaiſte Knaben, welche dort treue, 
elterliche Pflege fanden. 

Zu ausführlicheren Mittheilungen ift jederzeit erbötig 
der Vorſteher der Knaben - Erziehungs -Anftalt 
zu Radtſchütz bei Köben: 
Brickenſtein. 


Tore 


Meine geehrten Spieler fordere ich hierdurch af 
die für ſie zurückgelegten Nummern bis zum 5. Juli 
abzunehmen, weil ſolche länger zu aſſerviren mir der 
Mangel an Looſen nicht geftattet, auch ſchon am 12. 
Juli die Ziehung 1. Klaſſe 110. Lotterie eintritt. 

Der Ober-Lotterie-Einnehmer Fr. Bielefeld. 


n eee 
Landwirthſchaftliches! 


0 
Mein Kommiſſions-Lager des 
echten Peruan. Guano, 
echten Chili⸗Salpeter 
befindet ſich nur in Poſen beim Spediteur 
Herrn Moritz S. Auerbach. 

Oekonomie Rath C. Geyer 


8 


O 


Iltluſtrationen von W. Scholz u. A. anſchließen. 
Die Poſt⸗Anſtalten des Zn: und Auslandes nehmen Abonne⸗ I 
ments mit 23 Sgr. vierteljährlich für 13 Nummern an und gehen alle > 
Exemplare am Montag früh mit den erſten Eiſenbahnzügen nach den = 
Provinzen ab. = 


in Dresden. 

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Annonce, 
bitte ich zur Vermeidung von Irrthümern 
genau auf meine Firma und Lokal zu achten. 

Moritz S. Auerbach, Spediteur. 
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zu bieten im Stande ift. 


fagen, 


zur Dispoſition. 


erleichtert. 

Adreſſe: An Dr. Brehmer 
zu Goͤrbersdorf bei Friedland in Schleſien, 
Kreis Waldenburg. 


e 15 x} Sa SER SR 5 5 x 
U 2 

Görbersdorf. . 
Denjenigen Patienten, welche die Wiederherſtellung ihrer Geſundheit durch die Waſſerkur Ki 
erwarten, zeige ich hiermit an, daß ich mich in dem anmuthigen Thale von Görbersdorf 
als Arzt niedergelaſſen habe, um die wiſſenſchaftliche aſſe 
praktiſch auszuüben, und dadurch die Patienten nicht nur vor dem jo häufigen 
des Waſſers zu ſchützen, ſondern auch denſelben den Vortheil zu gewähren, daß die Kur g 
in unverhältnißmäßig kürzerer Zeit, als bisher, beendet n n k. 
einen Vortheil, den nie die empiriſche, ſondern nur die wiſſenſchaftliche Waſſerkur % 


Perſonenpoſt zwiſchen Friedland und Waldenburg, die ſich an den Frühzug anſchließt, weſentlich 


J 
Grundſatz iſt es, jedem Patienten vor Annahme zur Kur im Voraus zu 4 
welche Refultate der Patient von derſelben erwarten kann. ht 00 
Wohnungen für die geehrten Kurgäſte mit allennöthigen A 

Vadeeinrichtungen hinreichend verſehen, ſtehen mir jederzeit EN 

7 Die Verbindung zwiſchen Görbersdorf und Breslau iſt jetzt durch die neuerdings errichtete 1) 
9 
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Waſſerheilmethode hier J 
Mißbrauch Je 


beendet werden kann, 


Dr. Brehmer, A 

prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer, Mit- J.. 

glied der K. K. Akademie der Naturforſcher CE 

Garolina = Leopoldina, unter dem 
Beinamen Priesnitz. 


| . W. Reichenbach's d 
Haupt-Bonbon-, Konfituren>, Vomp und Zuckerkuchen, ſo wie Cho⸗ 
oladen-Fabrik in Berlin. 


Der geehrten Einwohnerſchaft Poſens und Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß ich auch während 
des jetzigen Jahrmarkt als alleiniger Berliner Fabrikant mit meinen Waaren am Platze bin, und 


bitte, auf die Firma gefälligft achten zu wollen. 


Außer den ſchon bekannten Zuckerwaaren ſind die beliebten Jeſuiten- Bonbons in großem Vorrath 


vorhanden, eben ſo Engliſche Maikäfer, ganz friſcher 


überzogener diesjähriger Kalmus, Pomeranzenſchalen, 


feine gebrannte Mandeln und Morſellen in verſchiedenen Sorten; ferner alle Sorten der wohlſchmeckendſten 
Bonbons und Konfituren, feiner Pariſer Pflaſterſtein und Berliner Steinpflaſter, ein großes Lager 
in Honigkuchen, ſo wie die größte Auswahl in Chokoladen und Chokoladen-Pulver. - 

j Indem ich reelle Waare und pünktliche Bedienung verſpreche, ſehe ich recht zahlreichem Beſuche und 


bedeutenden Einkäufen entgegen. Es empfiehlt ſich a 


fie einen bedeutenden Vorrath. ne 


ganz ergebenſter 
VV. Reichenbach aus Berlin, 
Markgrafenſtraße Nr. 79. 


NB. Für meine geehrten Geſchäftsfreunde habe ich ebenfalls beſtens Sorge getragen und halte für 
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 Patent-Portland-Gement 2 


vorzüglicher Qualität verkaufe ich zum Fabrif- 
preiſe mit Hinzurechnung der Fracht. Zur Be⸗! 
quemlichkeit des Publikums habe ich der Hand- 
lung M. J. Ephraim hier, alten Markt 79., 82 
der Hauptwache gegenüber, eine Niederlage die⸗ 
ſes Cements übergeben. 

en Eduard Ephraim, 

Hinterwalliſchei 114. 
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e i ab L pen 8d, 


Grabkreuze, Monumente, Gitter und Treppengelän⸗ 
der von Gußeiſen, werden ſchnell und billigſt beſorgt. 
S. J. Auerbach in Poſen. 
i Für Bauherren! 

Die Eindeckung von Gebäuden mit Steinpappe 
übernehme ich mit Garantie zu ſoliden Preiſen, wo⸗ 
bei ich bemerke, daß die von mir mit Steinpappe 
eingedeckten Gebäude von allen Feuer-Verſicherungen 
in die erſte Klaſſe gerechnet werden. 

b A. Großer in Poſen, 

Wilhelmsſtraße 2. 
Needed CCN cc; 
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Zur bevorſtehenden Johanniszeit habe ich meine 


ERRERERENRENNENN 
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4 Glas- und Borzellanwaaren-Handlung auf das 
Vollſtändigſte aſſortirt und bin durch direkte Ein⸗ 
käufe aus den größten Fabriken in den Stand 
geſetzt, alle meine Abnehmer auf das Billigſte 
zu bedienen, und hoffe, daß Niemand mein 
Lager unbefriedigt verlaſſen wird, worauf ich 
einen hohen Adel und das geehrte Publikum 
aufmerkſam mache, um geneigten Zuſpruch erge— 
benſt bittend. . 
II. Kolanouski in Poſen, 
n Breiteſtraße Nr. 13. 
NN ενεεεεε 
* Victoria Hilnu. 
Eine neue Sendung dieſes vorzüglichen Waſchblaues 
erhielt G. Bielefeld, Markt Nr. 87. 
Der Ochſe, für den zur diesjährigen Thier⸗ 
ſchau die erſte Prämie gegeben wurde, wird 
te geſchlachtet und iſt das Pfund Fleiſch 
5 Sgr. von demſelben zu haben bei 
. hilipp Weitz jun. 
Markt- und Schloßſtraßen⸗Ecke Nr. 5. 
Das Fleiſch von . 3 
W aalbe welches bei der 8 
diesjährigen Thierſchau die erſte Prämie erhal⸗ 
ten, werde ich von Donnerſtag den 29. d. M. ab in 
meinem Laden verkaufen, und bitte um geneigten Zu⸗ 
ſpruch. Auch empfehle ich gutes Rindfleiſch. 
* Moritz Borhowski, 
Wronkerſtraße 4. 
Ein kompletter, gut erhaltener Reiſe⸗ 
Wagen ſteht aus freier Hand ſehr billig 
zum Verkauf. Näheres im Comptoir 
große Gerberſtraße Nr. 18. 
Schone reife Kirſchen ſind in frühen Woyde⸗ 
ſchen Grundſtück zum Verkauf. 


Echtes Klettenwurzel⸗Oel in Fl. A 74 


Sgr. Dieſes allein echte Oel, welches ſich von an⸗ 
dern nachgemachten Fabrikaten unter gleichem 
Namen, die gewöhnlich nur aus etwas parfümir⸗ 
tem und gefärbten Provencer-Oel beſtehen, dadurch 
unterſcheidet, daß jedes Flacon mit einem erhabe⸗ 
nen I verſehen ift, hat ſich ſeit Jahren als über⸗ 
aus kräftig wirkendes Mittel gegen das Ausfallen 
der Haare und zur mächtigen Beförderung des Haar⸗ 
wuchſes ſo tauſendfältig bewährt, daß es weiter kei⸗ 
ner Empfehlung bedarf. 

Fluide imperial mit Eſſenz zum Nachwa⸗ 
ſchen in Etuis à 25 Sgr., einfaches, ſchnellwir⸗ 
kendes, unſchädliches Färbungsmittel, um grauen, 
gebleichten und rothen Haaren eine natürliche 

ſchwarze oder braune Farbe zu geben, ohne daß es 
den gewöhnlichen kupferfarbigen Schein hinterläßt. 

Vegetabiliſche Haar Tinktur in Fl. A 

1 Thlr., als unſchädliches Färbungsmittel für graue 
und weiße Haare. 

Neue verbeſſerte, kräftig wirkende galvano⸗ 
elektriſche Rheumatismus -Ketten 
a 15 Sgr., desgl. ganz ſtark wirkende Plat⸗ 
ten Ketten gegen veraltete Uebel a 13 Thlr. 

Gegen Harthörigkeit echt Engliſches Gehör⸗ 
Oel in Fl. 13 Thlr. Dieſes Oel ſtärkt die orga⸗ 
niſchen Theile des Ohres, giebt dem Trommelfell 
ſeine natürliche Spannung wieder und heilt in den 
meiſten Fällen ſicher die Harthöͤrigkeit. 

Gegen Finnen, Bluüthen und Kupferausſchlag im Ge⸗ 
ſicht Cosinctique americain in 
Fl. mit Gebrauchs-Anweifung à 20 Sgr. 

Gegen Hühneraugen, ſicheres Mittel, um 
dieſelben ſchnell und ſchmerzlos zu vertreiben, in 
Schachteln A 5 Sgr. 

Pariſer Zahnperlen vonDr.Ramcois. Vor⸗ 
zügliches Mittel, Kindern das Zahnen zu erleich- 
tern. Preis 1 Thlr. * 

Vorſtehende Mittel find mit Gebrauchs⸗ 

Anweiſung verſehen in Poſen vorräthig 

bei J. J. Heine, Markt 85. 


. 7 5 
—- uhımarlt3-Atzeine, 
Ludwig Semmler und Frau Herz aus 
Rheinbaiern beſuchen dieſen Jahrmarkt wiederum mit 
einer großen Auswahl von 


Herren: und Damenſchuhen 


in Zeug, Stramin und Sammet, das Paar von 10 
bis 15 Sgr., und bitten, indem ſie ſaubere und dauer⸗ 
hafte Arbeit verſichern, um zahlreichen Zuſpruch. 

Ihr Stand iſt am Eingange der Waſſerſtraße, in 
der Nähe der Weinhandlung von Gebrüder Anderſch, 
hinter der Bude. 


Ein neuer feuerfeſter Geldſchrank ift billig zu ver⸗ 
kaufen Kloſterſtraße Nr. 16. 
Ein gut empfohlener und kautionsfähiger Land⸗ 
wirth, der bereits bedeutenden Gütern vorgeſtanden 
hat, ſucht baldmöglichſt eine ſelbſtſtändige Gutsver⸗ 
waltung. Gefällige Reflektionen werden von der Zei⸗ 
tungs⸗Erpedition unter M. M. entgegengenommen. 


Größere und kleinere Wohnungen 
find Gerberſtraße Nr. 38. ſofort oder Michaeli c. zu 
vermiethen. Näheres Breiteſtraße 22. im Comptoir. 
Schützenſtr. 8. b. iſt ein moͤbl. Part.⸗Zimmer zu verm. 

Markt Nr. 86. eine Treppe ſind zwei freundliche 
Zimmer, nach vorn gelegen, ſofort zu vermiethen. 


Mühlenſtraße Nr. 12. iſt eine große herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 7 Zimmern nebſt 
Zubehör, Stallung und Wagenremiſe vom 1. Oftbr. e. 
zu vermiethen. 

Waſſerſtraße Nr. 14. Parterre iſt vom 1. Juli ab 
eine möblirte Stube zu vermiethen. 


Bahnhof 


Heute Donnerſtag den 29. Juni e. 


Großes Garteufeſt. . 


Außerordentlich großes 


Militair-Doppel-Concert 


von der Kapelle des Königl. 11. Inf.⸗Regts. und dem 
Trompeter-Corps des Königl. 2. (Leib⸗) Huſaren⸗ 
Regiments unter Direktion der betreffenden Herren Mu⸗ 
ſikdirektoren. Der Garten wird, mit Benutzung der 
feſtlichen Ausſchmückung, welche für die Em⸗ 
pfangs-Feierlichkeit Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen von Preußen beſtimmt war, ge⸗ 
ſchmackvoll dekorirt und mit einer Allegorie geziert 
fein. Mit dem Dunkelwerden große Garten-Be⸗ 
leuchtung durch viele Johannis-Feuer. 
Anfang 46 Uhr. Entrée für Herren 5 Sgr., für 
Damen 21 Sgr. Bornhagen. 


Menn bahn. 


Donnerſtag den 29. Juni Nachmittags 
Großes Coneert ohne Entree. 


Auf die Klage eines Lokal-Artikels dieſer Zeitung 
über Mangel an Bäckerwaare, bemerken wir, daß, 
obgleich wir nicht verpflichtet ſind, für den Bedarf zu 
ſorgen, wir jederzeit es für Pflicht halten würden, die 
Bedürfniffe der Stadt zu befriedigen, wenn wir nur 
irgend welche Sicherheit hätten, daß ein großer Theil 
der hieſigen Einwohner nicht fortführe, aus bloßer 
Gewohnheit das Brod, welches Kurniker Bäcker 
hierher bringen, und welches nach neueren Forſchungen 
weniger wiegt, als das unſere, dem unſrigen vorzu⸗ 
ziehen, ſo daß unſere Vorräthe alt und ungenießbar 
werden. Das hieſige Publikum iſt ſelbſt ſchuld, wenn 
wir uns immer mehr von der Brodbäckerei entfremden. 
Wir find nur geſonnen, reelle Waare zu liefern, unter 
den obigen Auſpicien iſt es aber nicht möglich. An 
Fonds wird es nicht fehlen, wenn nur die erwartete 
Abnahme unſerer Waare gebührend und vorurtheils⸗ 
frei erfolgt. 

Schrimm, den 26. Juni 1854. 

Die Bäcker und Müller der Stadt Schrimm. 


- COURS- BERICHT. 


Ein Porte⸗Monnaie mit Geld ift gefunden worden. 
Der Eigenthümer kann ſolches gegen Erſtattung der 
Inſertionsgebühren in Empfang nehmen bei 

M. Budwig, 
Büttelſtraße im Hoffmannſchen Haufe. 


Am 25. Juni Abends 6 Uhr iſt von der Langen⸗ 
ſtraße bis zum Odeum ein Collier von Louisdorgold 
verloren gegangen; der Finder erhält 4 Rihlr. Be⸗ 


lohnung. Abzugeben in der Putzhandlung der Ma⸗ 
dame Emmerich, Schloßstraße Nr. 3 
Handels- Berichte. 


Pofener Markt» Bericht vom 26. Juni. 


Weizen, d. Schfl. zu 16 Meß.] 3 16 6] 3256 
Roggen dito 22809 3145 3 
Gerſte dito ii 2-8 
Hafer dito 1119|) 31 1123) 6 
Buchweizen dito 1123| 6] 1276 
Erbſen dito 2115| 61 2246 
Kartoffeln dito 117] 61 1) 101 — 

0 d Se e 0 61— 125 — 

troh, d. Sch. zu 12 Pfd. 4 5115—4 7115 — 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd. . . 120 — 1226 


Marktpreis für Spiritus bom 28. Juni. — (Nicht 
amtlich.) Die Tonne von 120 Quart zu 808 Tralles: 
282 — 294 Rthlr. 


Stettin, den 27. Juni. 
Wind NW. 

Weizen ohne Umſatz, Preiſe nominell. 

Roggen behauptet, loco 86 Pfd. 74 Rt. Gd., 87 bis 
88 Pfd. 76 Mt. bez., 82 Pfd. p. Juni 701 Rt. Br., 
p. Juni⸗Juli 69 Rt. Br., 68 Rt. Gb., p. Juli⸗Auguſt 
66-655 Rt. bez., p. September ⸗Oktober geſtern 587 a 
59 Mt. bez., heute 60 Mt. bez., Br. u. Gd 

Gerſte, loco 76—77 Pfd. 51 Rt. Br. 

Hafer, 52 Pfd. 38 Mt. loco bez. 

Winterrübſen neuer Erndte 80 Rt. Gd. 

Ruböl gut behauptet, loco 1257 Rt. bez., 124 Mt. 
Gd., p. Juni 1275 Mt. bez., p. Juni⸗Juli 12 Ni. 
Br, p. Aug. Sept. 123 Rt. Br., p. September⸗Oktober 
12,5 Rt. Gd., 124 Rt. Br., (12 a 12,5 Rt. in Schei⸗ 
nen bez.) 

Spiritus loco 103 8 bez., p. Juni⸗Juli 101 8 Br., 
11 3 Gd, p. Juli⸗Auguſt 104 9 Br., 101 3 Gd. 


Berlin, den 27. Juni Weizen 90—105 Rt. 

Roggen 75—81 Rt., loco 82 Pfd. defekte Waare 72 
Mt. bez., 8185 Pfd. 76 - 763 Rt. bez, p. 82 Pfd., 84 
Pfd. 79 Rt., 85 Pfd. 9 Loth 794 Rt. incl. Gewicht bez, 
p. Jul i 734—74—74 Mt. gehandelt, p. Juni⸗Juli 70 
bis 701691 Mt. geh., p. Juli⸗Auguſt 654—647 Mt. 
verk., p. Sepibr.⸗Okbr. 60—59 Rt. verk. 

Gerſte, große 53—58 Rt., kleine 45—48 Rt. 

Hafer, 39—43 Rt. 

Erbſen 68-75 Rt. 

Rüböl loco 123 Rt. Br., 123 Rt. Gd., p. Juni 
123 Rt. bez., 123 Rt. Br., 12% Ni. Gd., p. Juni⸗ 
Be 3 5 3 Rt. 1 127 Rt. 

d., p. Juli⸗Auguſt und Auguſt Septbr. 1% N 1 
123 0. Od, p. Sept Dlfibs. 127 e 
Rt. bez., 124 123 Rt. Gd. 

Spiritus loco ohne Faß 342 Rt. bez., p. Juni, Juni⸗ 
Juli, Juli-Auguſt und Aug.⸗September 311— Rt bez. 
1 Ni Br., 1 Rt. Gd., p. Sept.⸗Okt. 311 Ri. bez, 
Rt. Br., 313 Rt. Gd. 

Weizen ſtill bei mehr Angebot. Roggen etwas feſter. 
Rüböl billiger verkauft Spiritus ſchwach behauptet. 

Witterung: umzogene Luft. (Low. Hobl.) 


Wetter trübe, regnig. 


Berlin, den 27. Juni 1854. 


Preussische Fonds. 


zt. Brief. | Geld, 

Freiwillige Staats-Anleihe .... » 44 — 974 
Staats-Anleihe von 18500 44 — 954 
dito von 18522 43 — 954 
dito von 1853 . 2 A — 904 
Staats-Sebuld-Sch eine 34 — 1 
Sechandlungs-Prämien-Scheine . 4 — | 1351 — 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. 34 — | — 
Berliner Stadt- Obligationen 441 — 96 
dito HN - ni NV 31 — — 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe. 33 — 964 
Ostpreussische dito 31 ko. 904 
Pommersche dito 314 — 964 
Posensche dito 4 — | 100% 
dito (neue) dito . 431 — 91 
Sehlesische dito Er 34 i 931 
Westpreussische dito * 31 8970 — 
Posensche Rentenbri eke a 414 933 
Preussische Bankanth.-Scheine . . 4 107 — 
Kassen-Vereins-Bank-Aktien . 44 — — 


Louisd’or 


„%% % „ e 


Ausländische Fonds. 


21. | Brief. | Geld. 


Oesterreichische Metalliques .. . 45 | — | 664 
dito Englische Anleihe 5 au li — 
Russisch-Englische Anleihe 5 951 — 
dito dito 1 41 — 81 
dito 1 — 5. Stiegl. 4 — — 
dito Polnische Sehatz-Obl. 4 — | 70% 
Polnische neue Pfandbriefe 4 — | 88} 
dito OF ER, 4 — 761 
dito OEB 5 — — 
dito Be FI e — — — 
Kurhessische 40 Rthlfᷣr. — 34 — 
Badensche 35 F ll. — 222 — 
Lübecker Staats-Anleibeee 44 — — 


Die Börse war in etwas matterer Haltung, die Course behaupteten sich aber mit geringer 


Eisenbahn - Aktien. 


Brief. Geld. 


Aachen-Mastrichter 


EEE FR 


Bergisch-Märkische . e 4 — 1 
Berlia-Anhaltis che. 4 | 120 | 120 
dito A — 1 * 
Berlin-Hambur ger 4 100100 
dito unde F... 414 — | 99 
Berlin-Potsdam-Magdeburger. ... 5 4 — 903 
dito Prior A. B.. „ una 44 — 1 894 
do eie FO n- n can 44 — 954 
e eee 43 Bl — 
Berlin- Steff 4 — 1391 
dito dito Prior. 47 18 41 — — 
Breslau-Schweidnitz-Freiburger . 14. — | — 
Cöln-Mindent WHERE FT. 34 — 116! 
„nn 441 991 — 
bine 5 — | 1001 
Krakau-Oberschlesische ..... .. 4 Je 
Düsseldorf-Elberfelder. ... .... - 4 — — 
Kiel- Altonaer 4 — — 
Magdeburg-MHalberstädte r 4 — 175 
dito Wittenberger 4 3331 — 
dito dito Prior . 44 — — 
Niederschlesisch-Märkisege .-. 4 9044 — 
dito ito Prior. A — 89% 

dito Prior. I. u. II. Ser, J 4 4 

dito Prior. III. Ser. . 4 — — 

dito Prior. IV. Ser.. 5 — — 
Nordbahn (Fr. Winß)))ꝛ 4 — 43 
ditd , Prier r- 0 45 — — 
Oberschlesische Litt 4. 3; | — | 1874 
dito Lit! B.. 17 — 
Prinz Wilhelms (Steele-Vohwinkel) | 4 — | 49: 
Rheinise e 4 — 662 
dito (St.) Prior:: 4 BET == 

Ruhrort-Crefelder » .- - . :.... 33 — 

Stargard- Posener 5 34 — 84 
Murine 4 U. 
dis Priest: 7. de. 4| 97 — 
Wilhelms-Babkhnn ar 4 — 1793 
Ausnahme 


fest auf ihrem gestrigen Stande. Neueste Anleihe 933 und 4 bezahlt. Von Wechseln waren kurz Hamburg, 


so wie Wien und Augsburg niedriger. 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


Wien, Dienstag den 27. Juni, Nachmittags 1 Uhr, 
Schluss-Course. Silberanleihe 1023. 52 Metalliques 863. 
449 Metalliques 764. Bankaktien 1280. Nordbahn 2134. 
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1839er Loose 126}. Neueste Anleihe 903. London 12,34. 
Augsburg 130}. Hamburg 953. Amsterdam —,. Paris 
1514. Gold 364. Silber 31. 


